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Der deutsche Arbeiter und der Staat .
Zur Reichstagung der Partei und Gewerkschaften am 7 . September .

Genosse Rudolf B e ch y n e hat vor

Jahren anläßlich einer großen antifascistischen
Kundgebung in Prag den Ultrachauvinisten
feines Boltes ungefähr zugcrufen : Was habt
ihr gegen unsere Deutschen ? Wir haben doch
gewollt, daß sie diesem Staate angchören !
Sollen wir sie jetzt m die Moldau werfen ?
Es sind doch ihrer so viele , daß dann die

Moldall überlaufen und Prag iiberschtvenunen
würde . — Daran sei nun erinnert , da wir

anläßlich der bevorstehenden Rcichstagung
ein aufrichtiges Wort über das BcrhältiriS
der deutschen Arbeiter und Angestellten zu
diesem Staate sagen wollen . Wir haben oft¬
mals , trotz mancher vernünftiger Worte

tschechischer Staatsmänner und Politiker das

Gefühl , in den Augen großer Kreise der

Staatsnatiou l ä st i g e I » l ä n d e r zu

sein . Zu oft haben wir ans unsere berechtigte »
Beschwerden schon den zynischen Rat gehört ,
wenn es uns in der Tschechoslowakei nicht
passe , so mögen wir nach Deutschland aus¬

wandern . Rian vergißt allerdings , daß es die

Friedensverträge, ' auf denen diese Republik
aufgerichtet ist, lvaren , welche ■uns vor den

deutschösterrcichischen und reichsdeutschen Be¬

hörden zu Ausländen » gemacht haben , denen

dort der Weg zu den Arbeitsplätzen ebenso
versperrt ist, wie etwa tschechischen oder

slowakischen Auswanderern . WaS aber noch

mehr unter - den deutschen Arbeitern ' und

Angestellten das bittere Gefühl der Zurück¬
setzung hervorgerufen und verstärkt hat , das

war die völlige Ignorierung ihrer wirtschaft¬
lichen , sozialen und kulturellen Beschwerden
in der vergangenen Zeit .

Auf der kommenden Reichstagung wer¬

den wir nicht zum erstenmale die wirtschaft¬
liche Lage der deutschen " Arbeiterklasse erör¬

tern . Auf unseren Parteitagen und Gewerk¬

schaftskonferenzen , in der freigewerkschaftlichen
Fachpresse wie in der Tagespresse der Partei
haben wir darüber reiches Material zusam -
mengctragen . Seit Jahr und Tag weisen wir

auf die bedrohlichen wirtschaftlichen Rie¬

de r g a n g 8 e r s ch e i n u n g e n in den

deutschen Industriegebieten , namentlich im

Bereiche der Exportindustricn hin . Wiederholt
hat uns das schwere Problem des Men¬

sch e u ü b e r f l n s s e s beschäftigt , welcher in

den übervölkerten Grenzgegenden zwischen
Sprachgrenze und Staatsgrenze eingekeilt ist
und keinen Ausweg finden kann . Wo ist daS

Echo der breiten tschechischen Oeffentlichkeit
geblieben ? Das Ergebnis dieses Totschweigens
ist, daß unsere Leute draußen hundertfach
und tausendfach sagen : „ Man kümmert sich
um UNS nicht , weil wir Deutsche sind ! "
Niemand verlangt , daß das tschechische Pol ! '

seine eigenen Sorgen hinter die unseren stelle »
soll. Aber der deutsche Arbeiter sagt sich mit

vollem Recht : Dieser Staat hat mich als

Bürger gewollt , er möge mir auch Antwort

auf meine Schicksalsfragen geben ! Sorge ' des
Staates sollte es sein, sich darum zu küm¬

mern , was aus den zehntausendcn Menschen
im Braunkohlen - , Textil - und Glasgebiet
werden soll, die seit zehn Jahren mit geringen
Unterbrechungen auf die Folter der Arbeits¬

losigkeit und Kurzarbeit gespannt sind . Frei¬
lich, Anteilnahme an dem - überaus harten
Geschick der deutschen Arbeiterklasse dieses
Landes läßt sich nicht erbetteln und nicht er¬

zwingen . Hier liegt eine große und dankbare

Aufgabe der " einsichtsvollen Teile des tschechi¬
schen Bolles vor . Sie werden einst vor der

Geschichte ihr Alibi zu erbringen habens was

sie zur moralischen Gewinnung der deutschen
Mitbürger für den Staat beitrugen . Die be -

fcheidendste Aeußerung nationaler Berständi -
gungsbereitschaft des führenden StqalSvolkeS
wäre wohl die, die Worte der anderen zu Ver -

teheu , sich mit den friedliebenden Mehrheits¬
gruppen der anderen Staatsvölker loyal anS -

einanderzusctzen .
Es müssen aber vorher einige optische

Hindernisse beseitigt werden . Wir hören " '
chon den Einwand der tschechischen Ehauvi -

nisten , daß die Deutschen zu Unrecht lamen¬

tieren , weil sie die reichere , die wirtschaftlich
tärkere Nation seien . Diese Richtung steht

auf dem Standpunkte , daß man wohl mit

>en Deutschen schon politisch ausgeglichen sei ,
>aß aber in wirtschaftlicher Einsicht noch ein

Ausgleich zugunsten des tschechischen » Volkes

angestrebt werden n>üsse. Ein »Versuch , sich

mit diesen Auffassungen auseinandcrznsetzen ,
wäre müßig , denn schließlich kann ja . nicht

einmal in national einheitlichen Staaten eine

Einigung dariiber erzielt werden , ob cs z. B .

den Arbeitern oder den Bauern unter der

heutigen Krise schlechter geht . Es sei nur auf

einige Tatsachen hingewicscn , deren Beach¬

tung zur Auffiudung Halbwegs gerechter Pc -

urtcilung » Maßstäbe diene » könnte . Tas

volkswirtschaftliche Denken des tschechischen
Volkes wird noch stark von den optischen Ein¬

drücken der Vorkriegszeit beherrscht . Besonders
in seinein geschlossenen Sprachgebiet wurden

die Deutschen vielfach als eine Ration von

Fabrikanten und Händlern angesehen . . Ter

Nachwuchs des tschechischen Landvolkes zog

nach Nordböhmen oder nach Wien auf Ar¬

beitssuche . Bon dort schickte er das ersparte
Geld heim und so entstand bei den Daheim¬
gebliebenen der Eindruck : die Deutschen sind

reich, wir sind arm . Die traditionell schlechten
Existenzvcrhältnisse , wie sie in den Textil -

gebieten Schlesiens , Ost - und Rordbohmens

seit je an der Tagesordnung waren , konnte

der Binnentscheche nicht ahnen , noch ver¬

stehen , daß ein gewaltiger Unterschied zwischen
der Lebenshaltung der nordböhinischen Fabri¬
kanten und Grubenherren nnd jener der

dcutschböhmischcn Industriearbeiter bestand .
Darüber ist nachträglich schwer zu rechten ,
aber eines muß mit stärkstem Nachdruck ge¬

fordert werden : daß über die gewaltigen
wirtschaftlichen Verschiebungen der Kriegs -
und Nachkriegszeit nicht länger hintveggesehcu
wird . Jin Kriege selbst hat die Lebensmittel¬

not kolossale Geld - und Sachwerte aus den

industriellen lunger bürgen in die agrarischen
Ucberschnßgebiete hinübergezogen . Die Nicht ¬

einlösung der Kriegsanleihe hat auf deutscher
Seite unbcstrittenermahen viel mehr Wert¬

titel vernichtet als auf der tschechischen . Die

durch RaöinS Finanzpolitik hcrbeigeführte
Deflaiionükrise wertete zwar die Sparguthaben
der überwiegend tschechischen Agrarbevölkerung
auf , wirkte aber auf die Industriegebiete wie

ein furchtbarer Aderlaß . Taß im Zuge der

Bodenreform Milliardenwerte verschoben wur¬

de. : , ist hinlänglich bekannt . Dazu kommt das

Vordringen des tschechischen Finanzkapitals
in früher rein deutsche Industrien , die Ab¬

leitung eines großen Teiles der in Rord -

böhmen erzeugten Mehrwerte in die Kassen ¬

schränke der Hivnobank . Prag und die tschechi¬
schen Mittelstädte blühen rapid auf , wählend

die deutsche Städtccnttvicklnng , mit Ausnalnne

von Gablonz und etwa Aussigs , stagniert .
Denr tschechischen Nachtvnchs ist fast unbe¬

schränkt der Weg zu allen öffentlichen Diensten
offen . Der Effekt dieser Entwicklung zeigt sich
in den A r b e i t s l o s e n z i f f e r n, die in «

deutschen Sprachgebiet viel höher sind , als im

tschechischen. Daü Problem eines hoffnungs -
loü auf Exislenzsuche begriffenen Nachwuchses ,
eines furchtbar drückenden Menschenüberslnsses
im Jndustriebezirk wie in » letzten Gebirgvdvrf ,
ist dem tschechischen Volke in solcher Schwere
nicht einmal aus der Vorkriegszeit bekannt ,
tveil damals doch manche Ventile offen waren ,

während uns heute jeder A>«Stvcg durch
nationale nnd staatliche Grenzen verrammelt

ist . Wer vor dem Kriege Wien nach den Ein¬

drücke » eines RingstraßenbummclS beurteilte

icnd ohne Ottakring , Favoriten , oder Brigit -
tcnan zu besuchen , nach der Fassade der

inneren Stadt auf den Wohlstand der ganzen
Großstadtbevölkerung schloß , war ein reiner

Tor . Wohlan , so möge man endlich auf¬
hören , die prachtvollen Kulissen unserer west¬
böhmischen Kurorte mit dem wirtschaftlichen ,
und sozialen Antlitz Deutschböhmcns zu ver¬

wechseln ! Man möge die Verhältnisse im

krisendurchfurchtcn Rordmähren nicht nach der

wirtschaftlichen Lage des deutschen Bürger¬
tums vott Brünn und Olmütz beurteilen !

Aus der Reichokonserenz fordern wir Gehör
für die verzweifelte Lage der Arbeitslosen in

den Textil - und Glasgebieten , für die Kurz -
arbeiternot in den Kohlenbecken , für das

Hungerschicksal der Erzgebirgler , für das Elend

der Wanderarbeiter des Egrrlandes und des

BöhmerwaldeS , die seit Herbst 192 ! ) mit

geringen oder gar keinen Unterbrechungen
arbeitslos sind , für di « Kümmernisse der

Kleinbauern Südböhmens nnd Tüdmiihrens ,
die langsam zwischen den Mühlsteinen der

Jndnstriekrise und der Agrarkrise zermalmt
werden . Kein verantwortungsvoller Staats¬

mann wird sich dieseni hundertlausendfachen
Notschrei verschließen können , sofern er nicht
schwerste Verantwortung auf sich ladcit will .

Ein kritischer Winter kommt heran , die

Arbcitslvjenzahl steigt , kein Zeichen einer

günstigen Wendung ist z»l scheu . Biel Zeit ist

»licht zu verlieren , wenn die öffentliche Ber -

waltuug die steigende Flnt des Elends durch
großzügige Arbeitsbeschaffung und Arbeits -

loscnfürsorge ciitdämmen will . Die bürger¬
lichen Parteiführer und Minister , welche etwa

unsere Warnungen für übertrieben halten ,
hätten vor Begiinr der großen parlamentari¬
schen Arbeit noch Gelegenheit , die tatsächlicheit
Verhältnisse näher in Angenschein zu nehmen .
Es wäre , allen Ernstes gesprochen , überhaupt
sehr zu wünschen , daß die Repräsentanten der

führenden Gruppen des tschechischen Volke »

sich eimnal einen unmittelbaren Eindruck von
der wirtschaftlichen Lage aber auch von den

wirtschaftlichen Kräften dcS deutschen Sied -

lungsgebietes verschaffen . Man hat bisher die

Dinge viel , zu sehr von « rein kolonisatorischen
Standpunkte und durch die Brille der natio¬
nalen Kantpfvereine gesehen . Vielleicht käme
man darauf , was für ein ungeheueres wirt¬

schaftliches »Plus die Wiederbelebung der Ex¬
portindustrien bcdcnten tvürde , ja daß mit

diesem »Problem die Aktivität unserer Handels¬
bilanz steht und fällt . In den Fabrikshallen
von Aussig und Reichenberg , in den »Werkstät¬
ten der Grasliher Instrumentenmacher , der

Haida - Stcinschönaucr Glasgravcure , in den

Schleifereien des Jscrgebirges , bei den Wei -

perter Spitzenwcbcrinncn , wie bei den Nix -
dorscr Messerschmieden könnte sich der unvor¬

eingenommene Besucher davon überzeugen ,
welchen Fleiß nnd welch entwickeltes Können

die deutsche »Arbciterbevölkerung in den Dienst
unserer Volkswirtschaft stellt . Angesichts der

Tatsache , daß auch in der Zeit größter »Welt¬

arbeitslosigkeit ausländische Werber noch im¬

mer unseren Qualitätsarbeitern nachstellen ,
daß z. B . für die Haidaer Glaskünsilcr nicht
einmal daS nordamerikanische Einwanderungs -
vcrbol gilt , könnte auch jeder gute Tscheche
verstehen , daß es im höchsten Staatsintcresse
läge , ein solches »Mcnschcnmaterial im Lande

festzuhalten , statt es durch nationale Kurzsich¬
tigkeit über die stkcnze zu treiben .

Gewaltige Kräfte könnten den » wirtschasl -
licheu » Ausbau der Tschechoslowakei nutzbar ge¬
macht tverden durch Gewinnung der reichen

schöpfcrischctl Fähigkeiten der deutschen Arbei¬

terklasse . Der Fanatismus der Gcgenrcfvr »
matoren hat vor dreihundert Jahren die pro »
lAtantischcn Handwerker nnd Geistesarbeiter
aus den historischen Ländern vertrieben . Das

hat » Böhmen nnd Mähren uin ein Jahrhun¬
dert in ihrer wirtschaftlichen Gesundung zit »
rückgeworfcn . Das »Ausland , ohnedies reich an
Talenten , hatte seinen Vorteil davon . Das
tschechische »Volk müßte bar jeden Staatügewis -
scnö seit «, wenn es diesen Fehler in anderer
Form wiederholen würde . Gleichgültigkeit oder

feindselige Zurückhaltung gegenüber den Not

standüproblemtu der deutschen »Bevölkerung
würde nur dazu führen , daß die besten und

wertvollsten »Menschen bei der »Regung einer
neuen Konjunktur das Weite suchen und drau¬

ßen die mörderische Durchschlagskraft der aus¬

ländischen Konkurrenz noch verstärken helfen
Die verelendete Masse würde Zurückbleiben
und wie ein »Bleigewicht auch den wirtschaft¬
lichen »Aufstieg des tschechischen Volkes hem -
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Die Wahlaussichten in Deutschland .
Die Sozialdemokratie in glanzender Sffensive . - Das Bürgertum befürchtet

einen Wahlsieg der S. P. D.

Berlin , 1. September . ( Eigenbericht . ) Ueberblickt man die Ansichten über den voraus¬

sichtlichen Ausgang der ReichstagSwahlen am 1-1. September , so gewinnt man den Eindruck ,

daß di « Oeffentlichkeit mit einem großen Erfolg der Sozialdemokratie rechnet .
Wenn man vor kurzem noch der Meinung war , daß di « R a t i o n a l s o z i a l i st e n

bei der Reichstagswahl « inen bedeutenden Aufschwung nehmen werden , so ist jetzt schon deut¬

lich zu erkennen , daß diese Erwartungen nicht zutreffcn werden . Dadurch , daß sogenannte

Sturmabteilungen der Nationalsozialisten mit Revolvern und ' Dolchen , gegeneinander losge -

gegange, , sind , wurde dl « öffentliche Meinung wieder sehr für die sozialdemolratisch « »Partei

umgestimmt . Dieselbe Wirkung haben di « Kommunisten mit ihren Kampsmethoden erziel «.

Im Lager der bürgerlichen Parteien herrscht volles Durcheinander . Sie überhäufen nun

di « Wohler tnit Wahlversprechen .
Es wird allgemein anerkannt , daß di « Sozialdemokratie ein « glanzend «

- Wahlorganisation besitzt . Die Führung der Wahlpropaganda wird von den Sozial¬

demokraten vorbildlich besorgt . Auch die Gegnerparteir » können sich dieser Tatsache nicht ver¬

schließen . Diese Anerkennung soll allerdings den Zweck haben , die Bürgerlichen . anzuspornen .

Dem gleichen Zweck dienen di « . zahllosen Lügen und Berläumdungen , die über die Sozial¬

demokratie verbreitet werden .

Ueberblickt man also di « Wahlverhältnisse » so kann man mit den besten Hoffnungen den «

14 . September entgegensehen .
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Dittatur in Rumänien .
von unsere « Buk«test «r Korrespondenten .

Sie jugoslawische Spionage in

Bulgarien .
Hohe Offiziere und Beamte kompromittiert .

Sofia , 4. September . Soeben wurde eine

große Spionagenffäre zngllnsten Jugoslawiens
aufgcdeckt , in »velchc eine Reihe von Offizieren
verwickelt ist, vor allem Oberst Marino -

Po l s k i, ein Major , dessen Name noch nicht
bekannt ist , und Hauptmann A l e xr j e w.

Marinopolsti , der vor einigen Tagen verhaftet
wurde , hat inr Gefängnis Selbstmord ver¬
übt . Der erwähnte Major , der bei seiner Ver¬

haftung Widerstand geleistet hatte , wurde von
den ihn imerniereuden Organen erschossen .
Kapitän Alcxijcw , der ebenfalls verhaftet wurde ,
versuchte sich die Adern zu öffnen . Alle drei

Offiziere hatte » Beziehungen zum Kommando¬

stabe der südwestlichen militärischen Zone . Die

Affaire , die in aller Stille untersucht wird , zieht ,
Wie es scheint , inuner größere Kreise , denn im

Zusammenhang mit ihr » mieden auch a ch t
Beamten der Polizeidirektion ver¬

haftet . Unter den Verhafteten befindet sich
auch der stellvertretende Chef der Abteilung für
die Sicherl »eit des Staates , Ninow . Diese
Spionageaktiv » wurde bereits mehrere Jahre
betrieben iind hatte den Zweck , die mazedonische
Bewegung zu verfolgen , aus deren Mitte Übri «

ge »»s auch die Anzeige erfolgt ist.

men . Glücklichere Lösrlngen , die im gemeinsa¬
men Interesse beider Völker lagen , hangen
nicht zuleht vom gegenseitigen Vertrauen ab .

Die deutsche Arbeiterbevölkerung hat nach der

bisherige »» Behandlung ihrer Lebe»»öfragen
z » » m Staate noch kein tieferes Vertraue » » fas¬
sen können . Anderseits herrscht auf tschechischer
Seite noch immer Mißtrauen über die Staats¬

gesinnung der deutschen Grenzbevölkerung . Bei

jeder Gelegenheit wird betont , daß sie d»»rch

verläßliche „ HraniLari " bewacht » » nd durch

staatsnationale Prestigepolitik im Sckiach ge¬

halten » verden müsse . Man verlange daher vo »»

uns bei diesein Stande der Di»»ge keinen

scheinheiligen Leseb»lchPatriotism »»S! Eines

kann aber mit gutem Gewissen ausgesprochen
werden : Die deutsche Arbeiterklasse ist realpo¬
litisch hinreichend geschult , nm klar zu erken¬

nen , daß aus weite Sicht ihr soziales Schicksal
an die Wirtschaftspolitik dieses Staates gebun¬
den ist . ES ist daher der Ausdruck ihrer ur¬

eigensten DaseinSinteressen , wenn wir unS

bemühen , an der llebcrwindung der Industrie¬
rind Agrarkrise , an der Festigung der Wäh¬
rung , an der Gestaltung unserer Handelspoli¬
tik schöpferisch mitzuarbeiten . Dem wirklich
staatsbewußten Teile des tschechischen Volkes

ist so genügend' Zeit gegeben , die deutsche
Arbeiterklasse durch Taten z»» überzeugen , daß
ihre wirtschaftlichen , sozialen und national -

lultnrellen Existenzfragen in » Rahmen dieses
Staates befriedigend gelöst » verden können .

Der deutsche Arbeiter steht z»n»» Staate so, wie

der Staat z»» ihm steht . Wer ihm in so schick»
salsvoller Stunde die Hand reicht zn gemein¬
samer wirtschaftlicher Selbstbehauptung und

zu ehrlicher nationaler Friedensarbeit , der hat
für alle Zukunft einen treuen Bundesgenos¬
sen de « sozialen nnd kulturellen Fortschritts
gewonnen ! W. I .

Die pavkamentSlose Zeit der großen Soin -

nierferien hat in Rumänien den Kamps der Op¬
position keineswegs zum Verstummen gebracht
und besonders die Presse der Hauptstadt sorgt
dafür , die Gemüter nicht zur Ruhe und Entspan¬
nung koinmen zu lassen . Aeußcre Umstände wir¬
ken hier und dort mit und die Keinen ruinäni -
scheu Macher und Außenseiter sehen ihre Zeit
gekonlmen . So erlebt Rumänien in der Hitz« des
Monates August überraschende Wendungen und
Entwicklungen .

Arn Ende der Parlämentütagung schien die
diesjährige Sommerruhe in Rumänien dazu be -
stimint , die Krise innerhalb der ältesten und einst
mächtigsten liberale » » Partei der Brat » -
anuS zur Lösung zn bringen »ind damit eine
Kräftigtlng dieser bedeutendsten OppositionS-
gruppc »rach der einen oder andere » » Richtung
bis zum Herbste zu gewährleisten . Diese Entwick¬
lung hat versagt : die liberale Partei steht durch
das Abfallen der Jung - Liberalen ,
die dern Könige bedingungslose Gefolgschaft lei -

sten, während die Alt - Liberalen mehr « wer min¬
der offen nach wie vor gegen den Monarchen
Stellung nehmen und die Rückkehr Carolü als

VerfasslingSbrüch bezeichnen , auch heut « geschwächt
da und bietet der Opposition keinerlei Stütze im

Kvmpfe gegen Maniu . Die großen Parteien
lassen die Ferienwochen ungenützt verstreichen
und gotvährcn hiermit den Keinen Gruppen
Oberwasser . Führend in der Bewegung ist der
bekannte Bukarester Gelehrte Professor
Jorga , der mit einer Hand voll markanter ru¬
mänischer Persönlichkeiten zum Kampfe ruft ,
„ Gegen die Parteien " ist das Losungs¬
wort , das diese so heterogene » Elemente ver¬
bindet , „ Freier Raum den Persönlich -
keiten " verheißt den Weg deS Heils in der

rumänischen Innenpolitik . Man ginge fehl , wenn
man dieser Kampagne der sauren Gurkenzeit
den Ernst einer norinale »» Bewegung abspräche .
Denn abgesehen d « won , daß Professor Jorga be¬
reits im vergangenen Winter etwas AehnlicheS
mit dein Städleparlainent beabsichtigte , wird die
rumänische Oeffentlichkeit ans den Kreisen deS

königlichen Palais dahingehend unterrichtet , daß
der Wille de » Herrscher » in der vor¬

gezeichneten Richtung gehe .
Bei einer Betrachtung der Klagen der ein¬

zelnen rumänischen Oppositionsparteien gegen
das he»»tige nationalzaranistische Regime Manius

m»»ß man unvoreigenommen zugeben , daß die

rumänische Parteienwirtschaft arge Sünden aus
ihr Haupt geladen hat . Die rumänische Parte »
betrachtet von jeher de»» Staat lediglich nur als
ihre ureigcuste Interessensphäre « nd die

Zeit ihrer Negierung als legitime Serie von G e-
legenheiten zu be st möglicher Au s -

Nutzung j IN Parteiinteresfe , da » stark
persönlichen Charakter hat . Daß eine derartige
Wirtschaft ruinöse Folgen für den Staat haben
muß , ist einleuchtend . Daß sie aber vor allem
die von der Krippe dauernd oder doch für länger
Ausgeschlossenen besonders erbittert , kann nicht
wundernehnien und erKärt , daß der Kampf ge¬
rade von dieser Seite mit solcher Heftigkeit ge -
führt Wird .

Die neue Formel , von der Krone unterstützt ,
lalltet : „Persönlichkeiten herbei , Unabhängige von

allgemein anerkanntem Wert sollen in Rumänien

führen ! Keine Dogmen und Doktrinen mehr ,
keine Abhängigkeit vom Willen der Massen und
allen Nebcneinflüssen , keine Mittelmäßigkeiten
mehr ! Di « besten Köpfe deS Landes an die

Spitze ! " Professor Jorga vergißt , daß der aufae -
llärte Absolutismus eine überwundene Epoche

ist , den man auf die Dauer ebensowenig ertragen
kann »vie die rltiuänischcir liebel von heute . Vor¬

läufig hieße eü so lediglich die alte » Parteien Rn -

mäniens zu zerschlage »» und den » Heute eine kurze
Zeit deS Interregnums ohne Parteien folgen
zu lassen . Hierdurch sollen neue Parteien ent¬

stehen und der Parlamentarismus wettergehen .
Mussolini fpnkt in den Köpfen dieser rumä¬

nische»» Jnnenpolitiker , die in den letzten Wochen
und Tagen in Wort nnd Schrift i » nmer wieder
»tnd wieder ans das Beispiel Italiens
Hinweisen . Auch der König soll mit den » Gedan¬

ken dieser Ratgeber sympathisieren »nrd sogar
noch »veitergohend mit der Errichtung
einer Diktat » lr eiiwerstanden sein .

Ei » «»bestreitbares Schwergewicht erhielt
dieser Fragenkomplex durch die Anwesenheit des

rumänischen Gesandten in London , TituleScu , in
der Sommcrrcstdcnz Sinaia . Es ist durchgesickert ,
daß diese Anwesenheit TitulcScuS , deS rumäni¬

schen Retters in schwersten Stunden , mit einer

gewissen Krise im Zusammenhang stand , die

durch einen scharfen Gegensatz zwischei» den An¬

schauungen deS Königs ilnd der Regierung Ma¬
niu in innenpolitischen Fragen entstanden war .
Es wurde von der Scheidung Carols und seiner
frühere»» Gattin Helene gesprochen , weiter von
der bevorstehenden Krönung in Karlsburg und
von den Problemen , die in der kommenden

Session des Völkerbundes verhandelt werden sol¬
len . Auch ein amtliches Kominunigus erschien , al »
bereits alle Welt von der unmittelbar bevor -

itehendcn
Demission Manius sprach , das nichts -

agend lediglich eine Beschwichtigung - Pille dar¬

teilte , um die ziemlich alarmierte Oeffentlichkeit
zu beruhigen . Denn cS ist undcnkbar , daß Herr
Manin aus Gründen reiner Familienangelegen¬
heiten de » Monarchen feine Dcinission ««geboten
hat ; vielmehr dürften die Gegensätze zwischen
Krone und Regierung in letzter Hittsicht auf die
leiten » Carol » geforderten diktatorischen
Vollmachten offenbar geworden sein . Trotz
der ausgegebenen Dcnientis weist » nan in Buka¬

rester eingetveihten Politiktreisen darauf hin , daß
cS TituleScu keinesfalls geglückt fein soll , diesen
allgemein Politischen Gegensatz dauernd zu be¬

schwichtigen , so daß die Möglichkeit , ja Wahr¬
scheinlichkeit bestehe , in Küye »veiterc Komplika¬
tionen zi » erfahre »». Mit Rücksicht auf die Unbe -

stimmcheit und Ungenauigkeit der Informatio¬
nen , die der rumänische »» Oeffentlichkeit vorge¬
setzt werden , läßt sich naturgemäß keine bestimmte
Voraussage machen . ES soll aus diesem Grunde

auch nicht näher auf die Behauptungen einge -
gangen werden , daßderKönigalleBor -
oereitnngen zur Beseitig » « na des

Parlaments und der Schaffyng
einer Diktatur getroffen habe , wo¬
bei Carol da » Beispiel Jugoslawiens maßgebend
fei. Belgrad sei nach der Äuffassu»»g der Kreise,
die in der Diktatur die Rettung und das Heil
erblicken , der vorbildliche Staat . Niemand er -
toartc , daß die Rücksicht auf die parlamentarische
Mehrheit der Negierung Maniu die rumänischen
Diktaturschwärmer davon abhalten werde , nach
ihrem Gutdünken » » « handeln , mit anderen Wor¬
ten Wunsch u»»d Willkür ihrer Gruppe z»»»n ober¬
sten Grundsatz der Staatsräson z>» erheben . Der

Regierung Maniu soll lediglich eine Gnaden -

frist gewährt »verden , die bi » zur erfolgten
Krönung Carols laufe . Nach diesem Termine
aber solle der neue DiktatnrkurS uneingeschränkt
zur Geltung kommen .

Sollte Rumänien sich tatsächlich z»l diesen»
Schritte hinreißen lassen , so wären die sich hier¬
aus ergebenden Konsequenzen unübersehbar .

Vie Forderung nach Verkürzung der
ArbeUrzett erklingt stündig lauter .

Sowohl Regier »»ngSpersone »» wie Vertreter
deS Handels nnd der Industrie i »» den Vereinig¬
te »» Staate » » spreche »» sich i » nmer mehr als Be¬
fürworter einer Bcrkiimuna der Arbeitszeit aus .
Nnnmehr ist es da » Mitglied des Senates von
New Uork , C o p c l a p d, der anläßlich eine )
Konferenz von Geschäftsleuten ausdrücklich er¬
klärte : DaS K o m» » » e n eines sechsstün¬
diger « Arbeitstages ist eine Gewiß¬
heit . Nichts ist so gefährlich als das ständige
Prophezeie »«, aber ob wir wollen oder nicht , so
» verden wir doch z»» einer Fünftagewoche
und einen » Sechsstunoentag kommen
müsse»». Der Anlaßchiczu liegt in der Berbessc-
rung der Techilik . Was sollte »» wir auch mit den
durch wirtschaftliche Veränderungen auSgestoßc -
uen Arbeitern beginnen ? „ Wir können sie in be¬
zug auf die Ucbcrproduktion nicht chloroformie¬
ren , »vir könne » » den Ueberschuß nicht in die
Docks stoßen " .

Typisch für die stark voneinander abweichen
den AroeitSverhältnisse in de »« Bereinigten Staa¬
ten ist indessen , daß gleichzeitig , während die vor .
stehende Forderung erhoben »vird , der Sekretär
deS Arbcitsdepartementes . James I . Davis ,
bezüglich der Auflösnna des Problems der Ar
beitSlosiakeit seiner Meinung folgendern »aßeu
Ausdruck gibt :

„ Wenn jene Industrie , die auf der Grund¬
lage eines 12 - Dtunden - TageS arbeite »«, z»«»n Acht ,
stundentaae übergehen würden , so würde em
Drittel Menschen niehr Beschäftigung finden kön -
»»en . . Eine kürzere Woche für jene Industrien ,
deren Arbeit noch auf einer siebe »»tägigen Grund¬
lage beruht , würde ein gleiche - Ergebnis zei .
tige»«. "

Beide Personen wünschen mithin eine Ver¬
kürzung der Arbeitszeit . Lange Zeit war nian
jedoch in Europa der Ansicht , daß der Achtstun¬
dentag oder die 45stündiae Arbeitswoche so un¬
gefähr zum Gen «eingut deS amerikanischen Ar¬
beiters getvorderr wäre . Di « Untersuchungen des
Amerikanische »» GcwerkschaftSbundeS in den süd¬
lichen Staaten der Bereinigte «« Staate » « haben
indessen deutlich erwiesen , in »vclcher erbäv »nl : chci »
Lage ein Teil der amerikanischen Arbeiterklais »
noch lebt . DieS zeigt auch Wohl abermals die
Mitteilung von Davis . Wie den » jedoch auch rein
möge — oder der Arbeitstag »»och »übermäßig
lang oder gerade erträglich ist — die einzige
Lösung ist und bleibt immer wieder : V er kür .
zung der Arbeitszeit .

Wichtig für Versicherte und Rentner
bei Penstonsverstcherungr '

Er ahmstituken .
Der Allgemeine Angestellten - Berband , Rci -

chenbeeg, ersucht unS , folgendes niitzuteilcn :
Das in der Gesetzessammlung Nr . 60/1925

verlautbarte Abkommen vom 18 . Juni 1924 z»vi -
schen der Tschechoslowakei und Deutschösterreich
über die gegenseitigen Forderungen und Abrech¬
nungen der Träger der Pensionsversichcrung und
die dazu gehörige Durchführungsverordnung von »
30 . Juni 1927 Slg . 94 hat die näheren Bestim -
nlungen über die Regelung der Pensionsversiche -
rnngS - Anwartschaften aus den E r s a tz i n st i t u-
ten infolge der Staatentrennung getroffen . Gc -
mäß 8 9 der Verordnung vom 80 . Juni 1927 ist
üunmehr die Kundmachung der tschechoslowaki-
schen Verrechnungsstelle unter Z. 319 am 9. An -
gust d. I . erschienen . Darnach liegen die von der
deutschösterreichischen BerrechnungSstelle für die

Pensionsversicherung eingelangten Anmeldungen
der PensionSverstcherten in der Zeit vom 28 . Au¬
gust bis 4. Oktober d. I . von 8 Uhr vormittags

Die Md and ihr Bandit.
Roman von Georg Streliüker . 83

Deutsch « Siecht « Tt> Knaur Aach». Verlag .

„ Domnule Boinescu, " sagte ich rasch ent -

schlossen , „ich hoffe, daß Sie meine Loyalität zu

würdigen wissen ! Sie haben mein Ehrenwort ,
daß ich schrveigen werde ! "

,Jch habe cs nicht anders erwartet, " gab

er zuruck iind reichte mir die Hand , „ Sie sind

frei ! Um zwölf Uhr sehe ich dem Besuche der

Fürst »» entgegen . Sollte sie sich nicht einstellen
und einen , »vie ich schon jetzt versichern kann ,

ergebnislosen Fluchtversuch unternehmen wol¬

len , so . . . "

„ Das ko »nn «t überhaupt nicht in Frage ,
Herr Generalinspoktor — die Fürstin Tatjana
wird pünktlich erscheinen und Ihre Aufträge
enlgegennehmen ! "

Ich attnete erleichtert auf , als ich das un¬

heimliche DirektionSgcbäude der Siguranha hin -
1er mir hatte . Es war nicht »nehr viel Zeit zu

verlieren . Es ging bereits auf elf Uhr . In
einer Stunde mußte sich Tete bei der Sigu -
rantza cinfiirden . Eile tat not .

Ich warf mich in ein vorüberfahrendcL
Auto und ließ mich nach Hause bringen . Bor

« » einer Villa stände»» die beiden Polizeiage»«ten,
die mich beim Verlasse »» des französische»« Ge -

fandtschaftsgebäudeS verhaftet hatten . S « e grüß¬
ten höflich, als ich aus dem Wagen stieg .

„ Wartet ihr auf n»ich ?"
„ Nein , Dontmtke Braeu, " erwiderte der

eine Spitzel , „ auf Ihre Durchlaucht , die Für¬
stin Trubakow . Wir haben den Auftrag , sie

nach Verlassen des Hauses zur Siguranha zn

begleiten . "
RomuluS VoineScu schien seiner Sache noch

tznmer nicht ganz sicher zu sei»». Ich hatte nur

Angst , daß der BertrauenSmann DuPrüS bei

Ablieferung der Pässe von den Spitzeln erkannt
und abaefangen » vorden war . Aber LajoS , der

auf mein Läuten hin aus dem Tor stürzte , be¬

ruhigte mich durch einen Blick . Es war alle¬
in Ordnung . Tatjana wartete nur noch auf
« reine Rückkehr. In kurze »» Worten unterrich¬
tete ich sie von meiner Unterhaltung mit Duprü
und den » Generalinspektor der Siguranha . Sie

reichte mir schweige »«» die beiden Pässe , die sie
in der Hand hielt . Der eine lautete auf den
Namen Elena Montaldi und enthielt das Bild
der Fürstin . Der andere , der eine vertvaschene ,
absichtlich undeutlich gemachte Photographie
eines Männerkopfes aufwieS und Balaban als
Ausweis dienen sollte , war ordnungsgemäß mit
allen erforderlichen Stempeln und Unterschrif¬
ten auf einen gewissen Guglielmo PaLquali aus¬

gestellt . Die zrvei italienischen Name » « machten
mich stutzig. Ich schlug die beiden Pässe von

neuem auf und da erst gewahrte ich, daß sie
nicht von der französischen , sondern von der ita¬

lienischen Gesa»»dffchaft in Bukarest ausgegeben
tvaren . Natürlich handelte eS sich um falsche
Papiere , aber ich konnte nicht umhin , den genia¬
len Trick Seiner Exzellenz de Lernen , der be¬

vollmächtigten Ministers der französischen Re¬

publik zu betvunder », der , um allen Eventuali¬
täten vorzubeugen und jedem Verdachte die

Spitze abzubrechen , seinem italienischen Kollegen
ins Hanowerk pfuschte. Die Stampiglien der

römischen Gesandtschaft » varen täuschend nach -
geahmt . Auch die Unterschriften stimmten .

„ Sehen Sie , Nicule, " sagte die Fürstin n«it

trauriger Stimme , „ es mag vielleicht Unsinn
sein, » vaS ich sage . Denn Paß ist Paß . Aber

daß »nich Armand Duprä oder sein Chef nach
allem , » vaS ich für seine Natioi « getan , auch In

dieser Stunde verleugnet und di « Verantwor¬

tung für die Papiere wohlweislich dem italieni¬

schen Rivalen in die Schuhe schiebt , finde ich
häßlich sehr häßlich sogar ! "

Sechzehnte - Kapitel .

Amerika mobilisiert !
Tatjana hatte eben dar Haus verlassen , als

ein Auto vorfuhr, aus dem mit aller » Zeichen
höchster Ungeduld ein Herr herausftürzte . Ich
traute meinen Augen kaum . Mr . Stoping ! Ob¬

gleich ich auf feine Ankunft vorbereitet war ,
schien es mir , als sei er vorn Himmel gefallen .
Er » var cs tatsächlich . Denn vor zwei Stunden

hatte ihn ein Flugzeug nach Bukarest gebracht .
„Schreckliche Reise gehabt , Mister Braeu, "

brüllte er mich an , „zweimal mußten wir not¬
landen . Erst war eine Düse verstopft , dann ging
unS der Betriebsstoff aus . M»»ßten drüben in
Ungarn in einer gotwerlaflenen Gegend frisch
tanken . Nie wieder Nonstopslug ! Und diese ent¬

setzlichen Luftlöcher über den Karpathen ! Nein ,
diese Luftlöcher ! Daß die Lustpolizei nicht ein

bißchen auf Ordnung sieht . Was wir zusammen »
sackten — die reinste Berg « und Talbahn , ' rauf
und ' runter ! Meine Gedärme haben geivimmert .
Und jetzt suche ich Sie fest einer Stunde in der

ganzen Stadt . Nirgends konnte » nan »nir Bescheid
geben . In der Redaktion waren Sie nicht » im

CasS Capsa ebenfalls nicht , aber jetzt müssen Sie
mir Rede und Antwort stehen ! Mfo was gibt
es ? All naht ? Hören Sie — die neue Regierung ,
die Sic sich hier zugelegt haben , paßt mir gar
>»i «ht. Die Zusicherungen , die mir seinerzeit ge¬
geben wurden , müssen gehalten werden . Ich war
bereits im Ministerium , aber ich kon »»te keinen
von den maßgebende»» Herren erreichen . I »»
fünf Tagen trifft der erste Transport in Con -

stanca ein . Alles gewichtige Le»»te , die für ihr
gutes Geld was sehen und hören wollen . Ich
brauche eine Gesellfchaftsaudienz bei Ihrem
kleinen König . Wir zahlen fünf Dollar für jeden
Teilnehmer qptoa . Unsere Ladies und Misses
haben sich eigens dafür Hoftoiletten «»fertigen
lassen . Auch einen Besuch der Königin - Winve
Maria haben wir im Programin vorgesehen .

Ebenso die Besichtigung eines landesüblichen
Kerkers . Aber bitte das Schauerlichste vom
Schauerlichen ! Unsere Ladies und Misses sind
abgehärtet und wollen doch einmal gen « in Ohn¬
macht fallen . Ich habe es ihnen versprochen ,
Mister Braeu . Ich nn «ß «nein Versprechen hal¬
ten ! Wir sind ein reelles Unternehmen , das feine
Kunden prompt bedient . Gibt cs in den nächsten
Tagen vielleicht irgendwo in der Nähe eine Hin¬
richtung ? Es kann auch eine standrechtliche Er -
schießung sein . Zahle drei Dollar extra . Wenn
nicht anders möglich , nmß sich irgendein arnier
Teufel freiwillig aufhängen lassen . Wir verpflich¬
ten uns , seine Witwe um > etwaige Kinder lebens¬
länglich zu versorgen . Aber unsere LadieS und

Misses wollen Sensationen — verstehen Sie

mich: Sensationen ! Sonst kriege ich keine fünf¬
zigtausend Köpfe in dieses gottverdammte Land,
wo ma » » vor lauter Luftlöcher das Gleichgewicht
verliert . "

„ Sie sollten erst die Löcher auf den Straße »»
sehen . . . . "

„ Was gehen mich die Straßenlöcher an ?

. Haben Sie mein Telegramm erhalten ? Warum
erwarteten Sie mich nicht am Flugplatz ? Wes¬

halb muß ich soviel Zeit , verlieren , bis ich Sie

erwffche ? Und vor allem das Wichtigste ! Wo

steckt eigentlich dieser Balaban ? Ich verlange
seine Auslieferung ! Ich werde mich an unsere
Gesandtschaft wende » « ! "

„ Ja , wissen Sie denn >«icht . . . . ?"
„ Waö soll ich . wissen ? Gestern bi >» ich »n

Loudon eingetroffen . Bier Stunden später wei¬

ter geflogen . Bis morgen muß alles in Ordnung
sein. Ich habe sämtliche Zimmer im Athene -
Palace und im Hotel Continental ab Mittwoch
in acht Tagen mit Beschlag belege »» lassen. Cook -

filiale versprach , zwei Original -Zigeunerkapel¬
len mit je einem ausgesucht schon» gelockte»»
Prinias zu engagieren . Drei Nackttänzerinnen
suche ich noch .

(Fortsetzung folgte
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bis 2 Uhr nachmittags in den Räumen der tsche¬
choslowakischen Verrechnungsstelle für die Pen -
sionSversicheruna im Gebäude der Ministeriums
für soziale Fürsorge , Prag Il „ PalackSho »Sui . ,
Zimmer Nr . 485 —437 , zur Einsichtnahme für
oic beteiligten Parteien auf . Bei diesen Anmel¬
dungen handelt cS sich um solche Angestellte , die
durch Ersatzvcrträge auf dem Gebiete des frü¬
heren Oesterreich und jetzigen Deutschösterreich
pciisionSbercchtigt und bis Ende 1914 auf dem
Gebiete der jetzige«« Tschechoslowakei angcstcllt
waren . Die beteiligten Versicherter « oder deren
Hinterbliebene können in der genannten Zeit zu
den von der deutschösterrcichlschei « Verrechnungs¬
stelle gemeldeten Bersichcrnngüdaten (Beitrags¬
zeit , GchaltSklassc , eingckaufte Dienstjahrc usw. )
Einwendungen erheben , u. zw . entweder bei der
tschechoslowakischen Verrechnungsstelle oder durch
die Vermittlung der zuständigen Amtsstelle der
Allgemeinen PenstonSaustalt . Außerdem werden
die Versicherten der tschechoslowakischen Ersatz¬
einrichtungen, welche bis 31 . Dezember 1918 auf
dem Gebiete der jetzigen Republik Deutschöster-
rcich beschäftigt waren und bis 18 . Juni 1924 in
der Tschechoslowakischen Republik in eine pen -
sionSversichcrungSpflichtige Beschäftigung einge¬
treten sind , aufgefordert , in dieser Frist diesen
Umstand der Verrechnungsstelle oder zuständigen
Ersatzeinrichtung bckanntzugeben , wenn da » nicht
schon' früher geschehen ist .

Nähere Auskünfte über dies « und andere
PensiousversicherungSangelegenheitei « erteilt der
Allgemeine Angestellten - Verband, Reichenberg ,
Turnerstraße 27 .

Nationalsozlalllsmus
In Theorie und Praxis .

Die Nationalsozialisten plakatieren anläßlich
der Wahlen im Reich einen marktschreierischen
Anschlag , in dem sie sich gegen die Ministerpcn -
sionen wenden . Wie sie selbst eS mit den Mini -
stcrpensionen halten , erfährt man au » der rechts¬
stehenden, einivandfrei reaktionären „ Ber¬
liner Äörsenzeitung " , die zu dem Pla¬
kat ihrer nationalsozialistischen Freunde folgen¬
des schreibt :

„ Herr Dr . Frick , der thüringisch « nativ -
» alsozialistisch « Minister ,

sichert « sich bei der Amtsüber¬
nahme sofort sein « Minister «

Pension !
Im HauShaltSanSschnh d«S thüringischen Land¬
tages wurde eine nach dem neuen thüringischen
Ministergesetz möglich «, von dem LandtagSprgfl -
denten mit dem nationalsozialistischen Staat » -
Minister Frick getrosten « besonder « Ab¬
machung genehmigt , nach der dieser , wen » er
während seiner Amtszeit als Minister in Thü¬
ringen durch Erkrankung dienstunfähig wird oder
stirbt , ein Ruhegehalt von 40 Prozent
seiner bisherigen Dienstbezüg « erhalten soll , bzw .
sein « Hinterbliebenen VersorgungSgebührnisse
unter entsprechender Anwendung des thüringi¬
schen Staat »beamtenhinterbliebenengesetze » bekom¬
me » solle », auch wen « di « sonstige » ge¬
setzlichen Voraussetzungen zur Gewäh¬
rung solcher Bezüge an Minister an » den freien
Beruse » nicht gegeben ' sind ( daß nämlich
dir b«tr . Erkrankung od «r der Todesfall bei Aus¬

übung oder au » Anlaß de » Dienste » größere »
eigene » verschulden eintritt ) . Man Wied an den

„vorsichtigen Diktator Feder - erinnert , der
am 8. November 1028

sein eigene » Bankkonto und « in «

Anzahl Aktie « schleunigst in

Sicherheit bracht « ,
bevor er am 0. November 1028 al » Finanz¬
diktator beim Münchener HItler . Putsch durch eine

Verfügung im „völkischen Beobachter - praktisch
die Beschlagnahm « aller Banknoten an ordnete .
Diese „ Retter " find nur unvorsichtig und groß¬
zügig , wenn «» um di « Interessen — anderer

geht . "
Und den „ Idealismus " der Kämpfer für

das drstte Reich , die sich selbst „ Deutschlands
letzte Hoffnung " nennen , illustriert treffend ein
Artikel der „ Frankfurter Zeitung " , in
dem cs heißt :

„Diese erzwungen « Einigung der politi¬
schen Führung der Nationalsozialisten
mit ihre » Söldnern , di « — worauf all «

Anzeichen hindeuten — von beide « Seiten al »

durchaus provisorisch betrachtet wird , drängt
di « Parallele zu den ' Prätoria¬
nern der römische « Verfallszeit ,
di « « in « Solderhöhuug verlang¬

te « , ehe sie dem Kaiser zujubelten ,
geradezu auf . Wohlverhalten und Gesinnung »«
treue find ausschließlich zn einer Geldange¬
legenheit geworden . Di , steht « » « st der

Lauterkeit des Charakter » , mit de « Radikalismus

nationalsozialistischer Gesinnung , der sich nicht
laut genug gebärden konnte ? Oiesstr « entschied
da » versprechen Hitler », daß man di « ultima¬

tiven Forderungen de » Hauptmanns Stenn « »

endlich bewilligen wolle , daß man den Etat der

Sturmabteilungen rcichllchrr dotieren , Spesen
nnd Tagegelder zahlen und di « Mit -

glsiedrbeiträge ( der anderen ) um monatlich
20 Pfennig « ausschließlich zugunsten der S . A. »

Leute erhöhen werd « . Darüber , ob di « Sturm »

abstAungen streiken oder marschstren , ob Teil «

von ihnen mit den Kommunisten fraternisiere »
«der sie bekämpfen würden , scheint nicht » an » «

gemacht worden zu sein . Man hat den Lenst «
tveistr in Zukunft moralisch und materiell stär¬
kste « Rechtsschutz versprochen , für den Fall , daß
sie bei ihren Gewalttätigkeiten zur höheren Ehr «
ihrer Brotgeber in Konslikt mit den Gesetzen
kämen; denn es herrschte helle Empörung dariibst ,
daß die Parteileitung die Revolverhelden von

Röntgrnthal im Sttchr gelassen habe . "

Wirbelsturm über Mittelamerika .
Santo Domingo verwüstet . — Biele Menschenopfer .

New Aork , 4. September . Nach einer
weiteren Meldung Associated Preß au » Santa
Domingo sstht fest , daß die Stadt beinah «
gänzlich z « r st ö r t ist . Man glaubt , daß
909 Personen getötet oder verletzt wurden . Un¬
ter der Bevölkerung spielten sich während dr »
Wirbelsturme », der vier Stunden anhielt ,
furchtbar « Schreckensszenen ab . Die
gesamt « Arm « wurde für di « Rettungsarbeiten
aufgeboten . Di « Verbindungen der Stadt mit
den übrigen Teilen de » Landes find unterbro¬
chen, Brücken find zerstört und die Straßen un¬
passierbar . Di « Bezirk « Dievavilla , Duarte und
San Carlos bilden gleichfall » « inen Trüm¬
merhaufen . Da » städtisch « Jrrenhau » wurde
de « Erdboden gleichgemacht , und ttttt Anzahl
Geisteskranker , die unverletzt davongekommen
waren , rannten in der Stadt wild umher , bi »
sie schließlich von Militär wiedereingefaugen
wurden .

•

New York , 4. September . Santo
Domingo auf Haiti wurde gestern nachmit¬
tag » von einem schwere « Orkan heimgesucht ,
der sämtlich « Verbindungen mit der Außenwelt
unterbrach . Ueber den Umfang de » Schaden »
ist noch nicht » nähere » bekannt , doch ^ebe « die
letzten Telegramme «ine Windgeschwindigkeit
von 180 bi » 150 Stundenkilometer an . St .
Juan erhielt noch di « Nachricht , daß der Sturm
anfang «, Hauser abzudecken und Bäume
umzuwerfen ; dann riß er da » Kabel ab ,

trotzdem « » unterseeisch ist . Der Orkan schien
zuerst di « Richtung auf Kuba «inzufchlagen,
schlug aber am spaten Abend nochmal » in Rich¬
tung Haiti um .

»

Havanna , 4. September . Entgegen den an -
fangs gehegten Hoffnungen , daß Tuba von dem

Wirbelsturm nicht berührt werden wird , äußerte
spät nachts das Observatorium von Belen die

Befürchtung , daß sowohl die Bahama -
Inseln wie auch Cuba bedroht sind .
Der Sturm bewegt sich zwar nur mit einer

Geschwindigkeit von 16 Stundenmeilen weiter ,
aber das Zentrum dreht sich mit einer Ge¬

schwindigkeit von über 100 Meilen , so daß man
mit schweren Schäden und auch den Bcr .
lust von Menschenleben , namentlich : m
Nordteile von Oriente und im Tüdteile von
Guantanoma und Santiago rechnen müsse . Bei
der gegenwärtigen Geschwindigkeit und Richtung
dürfte der Zyklon zunächst innerhalb von 74
Stunden die Bahama- Jnseln erreichen .
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** 300 rote , 000 verletzte -
New Jork , 4. September . Nach einer

Meldung der Afioeiated Preß au » Santo Do¬
mingo schätzt di « allamerikanisch« Kabelgescllschaft
die Zahl der bei der Wirbelstnrmkatastroph « umS
Leben Gekommenen auf 300 , di « der verletzten
ans 900 .

Schiedsspruch im Ruhrgebiet .
Gewerkschaften verhindern

Lohnaddan .
Berlin , 4. September . (Eigenbericht . ) Die

Verhandlungen zwischen den Vertretern der Ge¬

werkschaften und der Unternehmerorganisa ' ionen
de » Ruhrgebietes haben mit der Fällung eines

Schiedsspruches geendet , der den Termin des be¬

stehenden Lohnvertrages bis zum 31 . Dezember
verlängert . Die Gewcrkscha ' tcu haben diesem
Schiedsspruch zugestimmt . Dieser Schiedsspruch
bedeutet einen Erfolg für die Arbeiterschaft , denn
die Unternehmer verlangen schon seit längerer
Zeit einen Abbau der Löhne , der damit verhindert
wurde .

Kein Friede in Indien .
Bombay , 4. September . Di « Bespre¬

chungen , di « heute mit Ghandi stattsanden , « m
« inen Friedensschluß mit Indien herbeizusühren ,
sind abgebrochen worden .

O

Reue Feindseligkeiten .
Poona , 4. September . ( Reuter . ) Die land¬

wirtschaftliche Bevölkerung der Gegend von

Islampur , südöstlich von Bombay , legte in der

letzten Zeit große Feindschaft gegenüber der

Regiening und den Äerwaltungsbeamten an den

Tag . Tie Behörden beschlossen daher , die ent¬

sprechenden Gegenmaßnahmen zu treffen , damit

der gesetzliche , Zustand wieder hergestellt werde .
An der feiiidlichen Bewegung sollen ettva 3000

bis 4000 Personen beteiligt sei ». Nach Islampur
wurden bereit « militärische Verstärkungen ent¬

sandt und die Operationell dürften morgen
beginne ««.

Argentiniens ernste Lage .
New ' Aork , 4. September . Nach aus

Argentinien einlangrnden Berichten, hält di «

allgemeine Spannung in der Haupt¬
stadt Buenos Air « » weiter an . In Buenos

Aires trafen gestern weitere Truppen¬
verstärkungen «in . vor den Regie -
rungspalästen wurden Maschinen¬
gewehrabteilungen postiert , und die

Garnison von Buenos Aires hat Tag und

Nacht Bereitschaft . Die Thraterdirektoren
sowie di « Leiter der BergnvgungSetablifiementS
der Hauptstadt beabsichtigen , ihr « Unterneb -

mungrn demnächst zu schließen , und zwar bi «

SWdem Zeitpunkte , wo bereit » wiederum ein «

eruhigung eingetreten ist .

Pari », 4. September . Präsident Jri -
goycn soll nach einer Agenturmeldung auS

Buenos Aires krank fein . Innenminister
Gonzales soll die leitenden Geschäfte erledigen .
Etwa SO Kongreßmitglieder sollen in

einer öffentlichen Versammlung eine Entschlie¬
ßung angenommen haben , in der die Politik
des Präsidenten Jrigoyen ver¬

urteilt wird .

Der Senser Rationalilülenkongreß .
Genf , 4. September . Der Sechste Nationali -

tätenkongreß beschäftigte sich heute mit den

europäischen Einigungsbestrebungen . Der Führer
der Deutschen in Oberschlesten , Abgeordneter
U l i h, betonte in seinem ausführlichen Referat
die grundsätzliche Zustimmung der Minder¬

heiten zu den « Gedanken eines europäischen
Staatenbundes . Der Plan Briands enthalte
aber eine große Lücke, da er nur Staaten kenne

und nicht die Völker als Völler . Wenn Briand

in seinem Memorandum betone , daß die Zeit

günstig sei, zeige er damit einen Optimismus ,
der im Hinblick auf gewisse Vorfälle vielleicht
nicht ganz begründet ist .

Horthys Richter kn Tütkglett .
Budapest . 4. September . ( MDI . ) Gegen die

21 Personen , die Dienstag lvcgen der Demon¬
strationen aus dem Hunyadyplatz stellia gemacht
lvurden , ist zum Teil lvcgen des Vergehens gegen
die staatliche Ordnung , zum Teil wegeil Äeivalt -
tätigkeiten gegen Behörden und Private da » Ver¬
fahren eingeleitet worden . Gleichzeitig wurden sie
der Saatsanwaltschaft übergeben .

Zum Leiborgan Horthy » macht sich in der

Verteidigung der Budapester Polizei die „ Deut¬
sche Presse " Mayr - HartingS . Wenn

irgendwo in der Welt die Polizei schießt und
Mensche» »iedersäbelt , dann hat es noch jodeSmal
als vornehmste christlichsoziale Pflicht gegolten ,
diese Polizei in Schutz zu nehmen . Natürlich sind
auch in Budapest die Sozialdcmo ' ratcn an dem

Blutvergießen schuld und die Polizei den Henker¬
grafen hat nur ihre Schuldigkeit getan . Das

christlichiiationale Regime muß eben verteidigt
lverden , auch wenn es einen Toten und vierzig
Schwerverletzte auf dem Gewissen hat !

Abschluß des Fnternattonalen
Metallarbeilerkongreffes .

Zu unseren Berichten über den internationa¬
len MetaNarbciterkongreß tragen wir noch nach ,
daß der internationale Sekretär Genosse I l g ein
Referat über die Entwicklungstendenzen der

kapitalistischen Wirtschaft und die Forderungen
der Arbeiterschaft hielt . An der Debatte beteilig¬
ten sich unter anderem auch Genosse K a u f -
m a n u - Komotau . Ferner wurde beschlossen ,
einen besonderen Fonds zwecks Unterstützung der
schwächeren , der Internationale angeschlossenen
Verbände zu schaffen . In diesen Fonds soll jede
Organisation mit einem Jahresbeitrag von 20

schweizerischen Franken pro tausend Mitglieder
beitragen , An der Aussprache hierüber beteiligte
sich Genosse H a m p l . Als Sitz der Interna¬
tionale wurde wieder Bern gewählt und mit
der Führung des Sekretariats der bisherige inter¬
nationale Sekretär Genosse Jlg betraut . Die

Exekutive besteht außer dem Sekretär aus vier

Mitglieder ««, und zwar den Vertretern Deutsch -
lands , Dänemarks , Belgiens nnd Englands . Der

Kongreß beschloß auch rin Manifest an die Me¬
tallarbeiter der ganzen Welt .

Berkehnstuureug Wlen - ZUrkch in de «
Alpen verunglüktt .

Rettungsflieger entdecken die Trümmer .

Innsbruck , 4. September . Da » Ver¬

kehrsflugzeug Wien • Zürich war schon
seit zwei Tagen verschollen . Rettungsslieger
durchsuchten das ganz « Bodensregebiet und

die Allgäuer Alpen . Ein mitfliegender Inns¬
brucker Photograph sichtete heute in 1685

Seehöhe bei Äarmisch zwei weißschimmernd «
Flachen und man vermutet , daß das Verkehrs¬
flugzeug dort zerschellt ist .

*

Innsbruck , 4. Septen,bcr . ( AN. ) Die „ Inns -
brucker Nachrichten " melden über die Sichtung des

verunglückten österreichischen Berkehrsflugze ««gcs
folgendes : Das beobachtende Flugzeust konnte nur
beide Tragflächen erkennen . Vom Rumpfe sah
ma » l nur eine verbrannte , «nd verkohllc Masse .
Da in der Nähe der Fundstelle zwei starke
Päilme mitgerissc «« waren , muß man annehmen ,
daß das Flugzeug mit voller Wucht auf den Bo -

den aufstieß und verbrannte . Bon dem Piloten
selbst konnte aus der Flugschai « keine Spur be¬

merkt werden . Es wurden sofort vvn Garmisch
nnd Partenkirchen aus BcrgungSaitionen eingc -
leitet .

An « en Promter !
Wir haben bereits zitiert , tvas sich die hiesi¬

ge » Tfchekistenblätter anläßlich der un¬

garischen Demonstrationen geleistet Haven . Wer
aber glaubte , daß die Büberei , die Demonstration
ein „ Ablenkungsmanöver " der nicht kampfgcwill -
ten Sozialdemokraten zu nennen , nicht überboten
werden könnte , der unterschätzt das Kaliber der
kommunistischen Lumpengesinnung . Die Tschc -
kistenpreffe bringt nämlich »euerdings ein Bild
Horthys mit folgendem Text :

- otttzy
der Bluthund Ungarn » , der Schläch¬
ter der ersten ungarischen Kon « ,nunc ,
der im Einvernehmen mit
Garamt und Payer die revo¬
lutionären Arbeitermaflen blutig

Niederschläge .

Auch hier bedarf es wohl keines Kommen¬
tars . Wir sind überzeugt , daß jeder Mensch , der
nur einen Funken Ehrlichkeit und Anstandsgefühl
besitzt , sich mit A b s ch e u von den Urhebern
dieser journalistische «« Schandtat abwenden
wird !

bleibe «n Frankreich
lr in Verbannung .

gekehrt , aber er hatte sich geirrt . Heute wütet d' . c
Diktatur wie damal » . ES herrscht iinmcr noch
die Z<
schlosse
Wahle '

MWWsWlMMMkll .
Paris , Anfang Septenrbcr 1930 .

Auch i » Spanien werde » « einst die Sozialisten
die schwere Erbschaft der Monarchie anzutreten
haben . Die Tage AlphonS XIII . sind gezählt .
Noch einige J . chrc kann daü halten , dann wird
aber die spanische Monarchie zusammenbrechcii .
Die spanischen Sozialisten als einzige wirklich ' ,
aktive Republikaner werden dann die Frucht
ihrer ausdauernden Arbeit ernten .

In « Jänner solle «« in Spanien endlich die
Nenwahlen zu den Cortes stattf «>«den. Als Prima
de Olivera stürzte , erlebte man der « Anfang einer
Volksbewegung gegen den König nnd h«e und
da brachen Streiks ans . Seitden « «st wieder Ruhe
eiugetreteu . Noch nxircn die Republikaner zu
schwach . Vor den Wahle «, wird wohl kaum eine

größere Volksbewegung wieder cinsetzen . In der

sozialistischen Gruppe von Barcelona glaubt nian
die », doch deukt man in den übrigen Gruppen
der sozialistischen Partei Spaniens darüber
anders .

Im Jahre 1928 hatte die sozialistische Parte «
Spaniens , die einzige überhaupt organisierte
Partei des Lande » , bei ihrem damaligen Partei¬
tag 7000 Anhänger . Einstweilen fa ««d kein Partei¬
tag mehr statt . Heute zählt sie 20 . 000 Mitglieder
und ihre Propaganda breitet sich immer niehr
auS . Daneben steht ein mächtiger Geweickschasis -
bnnd von 300 . 000 Mitgliedern . Allerdings sind
bei dieser Zahl auch viele Iymparhisierendc mu -

gerechnet , die infolge der schlechte «« Löhne ««icht
regelmäßig ihre Beiträge zahlen könne », wie es

überhaupt in Spaniel « «n den Gewerkschaften die

schlechte Gewohnheit gibt , die Beitragsleistungen
nicht gerade mit vollendeter Pünktlichkeit zu cur -
richten . Viele Gewerkschaftler sind obendren «

Anarchisten , lute auch die sranzosische Äewerk -

schaftSbewcgurig anfänglich ganz von Anarchisten
beeinflußt war . Die bisher noch schlechte gowcrk -
schaftliche Erziehung hatte cS ermöglicht , daß in
der Hauptstadt Madrid bei bei « letzten Wahle « « zu
den CorteS im Jahre 1923 nur 22 . 000 Stimmen

für die Sozialisten abgegeben wurden , obwohl
es allem in Madrid schon damals 70 . 000 Gewerk¬

schaftler gab . Leider ist zu befürchten , daß die

sozialistische Partei auch bei den kommenden
Parlamentswahlcn noch nicht besonders gut ab -

schneiden kann , währerw für die einige Jahre
später stattfindende «« zweite » Wahlen die Aus¬

sichten für die sozialistische Partei Spaniens sehr
gut sei«« würden .

Dazu trägt das Wahlsystem bei , ebenso wie
die Vorschrift über die Ausübung des Wahl¬
rechtes . Das Wahlsystem ( es «vählt , wer über
25 Jahre alt ist ) gibt den Großgrundbesitzern
scholl infolge der großen Wahlkreise ein Uebw -

gewicht. Eine strenge Kontrolle über die itrnen

ist kaun « zu erreichen . Ferner ist in vielen

Bezirken angeordnet worden , daß die Wahlen
nicht am Sonntag , sondern am DienStag starl -
findcn sollen . DienStag » arbeiten aber die Werk¬

tätigen nnd so gehen sie ihre » Stimmrea, « « »
verloren .

Professor Unamuno von der Universität
Salamanka hatte zur Zeit Primo de RemraS

erklärt , er bleibe »n Frankreich 1 c zum Ende
der Diktatur in Verbannung . Er ist zurück¬
gekehrt » aber er hatte sich geirrt . Heute wütet d' . c
Diktatur wie damal » . ES herrscht immer nach
die Zensur . Versammlungen sind nur in ae -

schlossenen Räumen gestattet . Auch für die

Wahlen werden die Wah er keine Freiheit haben .
So ist ein « republikan « che Mehrheit int kom¬
menden . spanischen Parlament leider unmöglich .
Die Cortes « verden für die heutige Regierung
Bcrangucr sein . Trotzdem wird das Parlame»«t
sehr gegen den heutigen König Stellring nchnien .
' Selbst monarchistische Abgeordnete werden gegei «
ihn agitieren . Eine wirkliche Propaganda gegen
die Monarchie al » System machen aber nur die

Sozialisten . Die Republikaner versagen . Man

sprach letzthin in den Reihen der spanischen
sozialistischen Partei verschiedentlich von der

Möglichkeit einer Koalition der Republikaner
mit de «« Sozialisten , doch sind die «««eisten
Sozialisten dagegen . In der Frage der Ver¬

teidigung der republikanischen JDee steht auch >n
Spanien fast eit « geeinter Bürgevblock gegen die

sozialistische«« Arbeiter .

Infolge des Sturzes der Peseta herrscht in

Span « « » keine Arbeitslosigkeit . Kurt Lenz .



fttcllafl , 5. September 1080 . Nr . 209 .

Tasesneuigkeiten .
Spanische Militärflieger '

Katastrophe .
Sechs oder acht Todesopfer .

Madrid , 4. September . Im Verlause der

am gestrigen Tage in der Nähe von Cap Prio -
rino Grando bei Ferrol obgchaltcncn Uebun .

gen " der Marine , an denen auch eine

FluazcugcSkadrille lcisnimmt , ereig -
nete sich infolge de « dichten Nebels ein schweres
Flugzeugunglück . Einer der Hydroavione , ein

D o rn « e rfl ugze u g deutscher Konstruktion ,
sing auS bisher unbekannter Ursache — wahr¬
scheinlich infolge eines Motordesektes — Feuer
und stürzte ins Meer . Ten ersten Mel¬

dungen zufolge sollen alle a ch t an Bord des

Apparates befindlichen Personen d e » Tod

gefunden haben , darunter K o n t r e a d -

miral Jaime Plana und zwei Tee »

o f s i z i e r e. Auch die fünf B o r d Mon¬

te u r e sollen verbrannt sein . Nach einer an¬

deren Version haben sich angeblich zwei
Mann der Besatzung durch Fallschirmabsprung
zu retten vermocht .

Fliegerrummel in New York.
Pari « , 4. September . Wie auS New Pork

beriet,tck wird , ist es im Verlaufe des gestrigen '
Tages gclnngen , das Flugzeug „Fragereichen "
auszubesfern , das durch die begeisterte Zuschauer¬
menge erheblich beschädigt worden war , da die

auf dem Flugplatz erschienenen Personen Be¬

standteile deS Apparates , insbesondere aber seine
Hülle , zum Andenken mit nach -Hause nahmen .
Costcs und Bellonte werden bermts heute mor¬

gens . wahrscheinlich nm 7 Uhr New Jorkcr Zeit ,
in der Lage sein , den Weiterflug nach Dallas

( Staat TexaS ) anzntretcn , wo sie heute abends

einzutrcsfcn gedenken . Tic Entkernung von

New Vor ! nach Tallas beträgt 1200 Kilometer .

Gestern nachmittags wurden die beiden

Ozeansliegcr in feierlicher Weise auf dem New

Iorker Nathause empfangen . Bor dem Eingang
ins NathauS sowie längs des von ihnen eingc -
schlagenen Weges leisteten ihnen eine Matrosen¬
abteilung sowie eine Kompagnie Marinesoldatcn
und Polizei die Ehrenbezeugung . Tie Polizei
konnte niit ' Mühe die begeisterten Publikums¬
massen . die längs des von den Fliegern cingc -
ichlagcncn Wegen postiert waren , zur Ruhe und

Ordnung verhalten . Seit dem Fluge Lindberghs
bat New Park keinen größeren Bcgeisterungs -
launtel miterlebt . An » Abend waren die beiden

Flieger Gäste Lindberghs und begaben sich
gemeinsam mit dem amerikanischen Ozcanflicgcr
zu einer Festlichkeit , die zu Ehren des deutschen
Ozeanfliegcrs von Gronau veranstaltet wor¬

den war .

Sonntag oder Montag werden die beiden

französischen Flieger nach ihrer Rückkehr aus

Texas vom Präsidenten Hoover in Washing¬
ton empfangen werden .

Etwa in drei Wochen beabsichtigt der Flieger
Todos nach New Port zu reisen , wo er ge¬
mein s a m mit Bellonte den Versuch unter¬

nehmen will , einen Rckordflug nach
Europa ; n unternehmen .

- - Fragezeichen " fliegt nach Texas .
New Port , 4. September . TaS Flugzeug

„Fragezeichen " ist heute früh nach Tallas in

Texas abgcflogc », um zu versuchen , den von

Oberst Eastcrwood gestifteten Preis von 25 . 000

Dollars ; n gewinnen . Tie 1000 Kilometer lange
Strecke muß ohne Zwischenlandung znrückgcl. ' gt
werden .

Verbrannte Flieger .
Warschau , 4. September . Heute vormittags

ist ein polnisches Flugzeug , das knapp über den

Häuscrdächern flog , in einer Warschauer Vor¬

stadt an die Seitcnwand eines Hauses angc -
prallt und dort stecken geblieben . Einen Augen¬
blick später stand das ganze Flugzeug in Flam¬
men . Die beiden Flieger konnten nur mehr

als Leichen geborgen werden . Auch das Wohn -
haus , in dessen Maner das Flugzeug stecken blieb ,
verbrannte .

Rieflgr Ueberschwemmung in Indien .
Shillong sDistrikt Assam ) , 14 . Septem¬

ber . Der Brahmaputra ist in der Gegend
von Naugong über die User getreten . Neber

100 . 000 Personen sind durch di « Neberschwem -

mung in Mitleidenschaft gezogen . Die Häuser

siehe » stellenweise vollkommen unter Wasser .
Getreidevorräte und Biel ; find von den Wasser¬
massen sortgeschwemml . Straßen und Eisenbahn¬

strecken sind beschädigt .

Srdlodierender Petroleumfeld
Bukarest , 4. September ( OR. ) . Aus den

Pctroleumfcldcrn in Turcani bei Moreni kam
es zu einer Explosion , wobei drei Arbeiter ge¬
rötet wurden . Vier Arbeiter wurden schwer ver¬

letzt , von denen einer nach der Uebcrführuug
in das Krankenhaus verschied . Wie es scheint,
ist die Explosion auf die Unachtsamkeit eines
Arbeiters zurückzusühren , der sich eine Zigarette
anzünden wollte .

Der Blutige TRontag in Budapest .

Dtlder von Brr » rmonhratlon a - o - n da » fiortOurrolmr - » lr curöeitöiofen vor » cm
6tnBtioKiBiOtn . - ein Brennenden qtinto . — von,ei in WMom .

Grubenunglück bei Brüx .
Ein Bergarbeiter verschüttet und getötet .

Brüx , 4. August . Auf dem „ Julius V" »

Schachte in Tschausch ereignete sich ein schwe. -
rcs Grubenunglück . Durch eine cinstürzcndc
Plandecke wurden die Bergarbeiter Tmncnik
Ho uka und Stanislaus Kimcr verschüttet .
Während Kin « er nur leichte Verletzungen erlitt ,
wurde Hanka von den Kohlenmassen getötet .
Hanka >var 38 Jahre alt und hinterläßt eine
Frau mit zwei unversorgten Kinder » .

Große Unterschlagung in Postelberg .
Zwei Oekonomiebeamte veruntreuten 400 . 000 K.

Postelberg . 1. September . Bei der hiesigen
Ockouoiniepachtung der Aussiger Zucker- Rafsi -
ucric A. - G. wurden dieser Tage große Unter¬

schlagungen aufgcdeckt . Im Laufe der Unter¬

suchung wurde sestgestellt , daß der 44jährige ver¬
heiratete Buchhalter Josef K o r c l u h gcmci »-
sain mit einem anderen Beamten , dessen Name
von den Behörden bisher noch geheim gehalten
wird , seit zwei Jahren der Ockonomiekasse
100 . 000 X entnommen und die Unterschlagungen
durch falsche Buchungen verschleiert hat . Korcluh
wurde von der Gendarmerie verhaftet und dem

Bezirksgerichte eingclicfert . Sein Helfershelfer ,
der sich bereit erklärte , den durch ihn veruntreu¬
ten Betrag zu ersetzen , befindet sich auf freiem
Fuße .

Vom Schauplatz der Industriekrise .
Brüx » 4. September . Die im Jahre 1818

gegründete Baumwollspinnerei Gustav Tetzner
iu Gör kau ist infolge der herrschenden schwie¬
rige » Wirtschaftslage in Zahlungsschwierigkeiten
geraten und hat ihre Gläubiger um Bewilligung
eines vorläufigen ümvnatige » Moratoriums zum
Zwecke des Abschlusses eines endgültigen Uebcr -
einkommens ersucht . Die Aktiven der Firma be¬

tragen 2,324 . 108 X, die Passiven 4,000 . 121 K.

Zu den Verhältnissen in Äarpathöruhland .
Wir haben bereits einigemal darüber berichtet ,
daß sich einige Parteien , insbesondere die tsche¬
chische Sozialdemokratie sehr scharf gegen den

Sprachenerlaß der karpathornssischcn Landes¬

behörde gewandt hat , tvorin diese den Bczirko -
schulinspektoren die tschechische Amtssprache aus¬
zwingen wollte . Auch die tschechischen National¬

sozialisten haben sich in einer Sitzung gegen die¬

sen Erlaß ausgesprochen und der Vorsitzende der

Partei , Senator Klofaö , hat dem Minister¬
präsidenten UdrZal ein diesbezügliches Memo¬
randum überreicht . Die Nationalsozialisten
haben in der Sitzung allerdings auch zum Aus¬
druck gebracht , daß sic den Standpunkt der tsche¬
chischen Sozialdemokratie , die sich für das Ukrai¬

nische einsetzen , nicht teilen können .

Wie macht man daS ? Die landwirtschaft¬
liche Zuckerfabrik in Melone hat , wie das

„ Prüvo Lidu " meldet , für das Jahr 1929 einen

Gewinn von 700 . 000 K ausgcwicscn und zahlt
eine 20prozcntige Dividende aus . Dabei klagen
die Zuckerfabriken immer , daß sie an « Zucker ver¬

lieren , sie verlangen staatliche . Hilfe und errei¬

chen eine enorme " Verteuerung des Zuckers für
den heimischen Konsum . Nun »«öchten wir gerne

wissen , wie man das macht , daß man den Zucker
mit Verlust verkauft und dabei 20 Prozent Divi¬
dende verteilt .

t Ein neues Gesetz über militärische Bcquar -
lierung . Da die bisherigen Bestimmungen über

nlilitärische Einquartierung uneinheitlich sind ,

werden , wie die „ Landpost " berichtet , Vorberei¬

tungen zur Ausarbeitung eines neuen , für die

ganze Republik geltenden Gesetzes getrosfcn . Hie¬
bei soll die finanzielle Lage der G e m c i n d e n

berücksichtigt werde » und das neue Gesetz ihnen
in dieser Bezichnug mancherlei Erleich¬
terungen bringen . Im wescntlicheii sollen
die bisherigen Bestimmungen beibehallen wer¬
den . Größere Acnderuugcn werden den llmfang

ider Bedürfnisse der militärischen Einquartierung

betreffe », ferner die Einquartierung voir Militär -

aagisten , die Regelung deS Ersatzes durch den
Staat , die Frage der Enteignung von . Grund¬
stücken für die Zwecke militärischer Quartiere
und schließlich die Frage des Schadenersatzes bei
militärischer Einquariieruug . Ter Entwurf
dehnt den Umfang der Einquartierung ans alle

Faktoren des Heeres ( Militärkommandas , Anstal¬
ten , Aemter u. dgl . ) aus , auf die sich die bis¬

herigen gesetzlichen Bestimmungen nicht bezogen .
Bei dauernder Einquartierung soll das Heer nur
ausnahmsweise bei Privatpersonen »ntergebracht
sein , während eine solche Untcrbringnng bei der
provisorischen Einquartierung fast die Regel
sein wird .

Dringendst zur Nachahmung empfohlen .
' Mit Rücksicht aus die Z u n a h m c der s ch w c-
reii u » d tödlichen Unfälle in « Stra¬
ßenverkehr ( die Zahl der tödlichen Unfälle
hat sich gegenüber dem ersten Halbjahr 1929 von
23 ans 43 erhöht ) hat die Bnndcspolizcidircktion
in Wien eine s ch a r s c U e b e r w a ch u n g
des Wiener - Straßenverkehr «« durch ihre Organe ,
auch solche in Zivil , verfügt und diese angc -
tviesen, gegen Fahrzcugführer , die zu rasch fah¬
ren oder zu viel Lärm verursachen , und gegen
unachtsame Fußgänger nn nachsichtlich
vorzugehen .

Jqck Diamond wurde Mittwoch abends ans

Köln abgeschoben und in Begleitung von

drei Kriminalbeantlcn nach Bremen gebracht .
Weitere - steht bezüglich deS AbschubcS noch nichts
fest , auch nicht , ob und mit welchem Schiff er

Deulschland verlassen wird .

Explosion beim Brückenbau . Aus G ar -
lau d C i 1 1? ( Arkansas ) , wird gemeldet : Tie im
Bau befindliche Brücke ü d c r d c n R c d R i -
oct wurde durch drei Nitroglyzerin - Explosionen
zerstört . Der Schaden wird auf eine halbe
M i II,i o ii Dollar geschätzt . Die Ursache der
Explosionen ist noch nicht sestgestellt . Mai » nimmt
an , daß cs sich vielleicht nn « einen Gewalt -
a k t unbekannter Personen handle .

Mit dem Kinde in den Tod . Aus Pilsen
«vird berichtet : Am Ufer eines Teichcü bei
N c u g e d e i n sanden Spaziergänger einen
leere » Kinderwagen . Als man daraufhin der «

Teich absüchtc , sand ma « « erst die Leiche
e i n e S K i n d e v nnd dann die Leiche einer
Fran . Es handelt sich um die 29jährige
Christine ZcdlaLck . die aus Verzweif¬
lung über in i ß I i ch c F a m i l i c n Ver¬

hältnisse mit ihrem 9 Monate alten Kinde
den Tod gesucht hatte . .

Genosse KrastS nach Leningrad abgereist . Der

Generalkonsul der lettischen Republik , Genosse
Konsul Jng . Eduard Krasts , hat Dienstag
abends Prag verlassen und ist bereits nach seiner
neuen Wirkungsstätte , Leni ««grad , abgcreist . Am

Bahnhöfe hatte sich eine große Menge von

Freunden des Gen . Krasts zu seinen « Abschied
eingefundc», darunter Vertreter der tschechisch¬
lettische «« Gesellschaft , des Unterrichtüininistc -
riums , der Handelskammer . Mit dem Wunsche ,
daß es diesen « tätigen und parteitreuen Politiker
auch in Sowjelrußland Wohlergehen möge , vcr -
ließen alle den Bahnhof . Unter den Abschied¬
nehmenden sah man auch den Prager Sowjet¬
gesandten .

Internationales . Fliegerbankett mit viel

Phrasen . ' Aus N e w ?) o r k wird genieldet : Auf
dem Bankett zu Ehren der deutschen und fran¬
zösischen Flieger erklärte O b c r b ii r g e r m e i -

st er Walker in einer Ansprache , daß diese
Veranstaltung , an der deutsche , französische und

amerikanische Flieger teilnehmcn und in so
freundschaftlicher Weise Zusammentreffen , eine
ocr bedeutendsten Kundgebungen für den Welt¬

frieden sei, von der er je gehört habe . ( Ein biß¬
chen übertriebe », nicht ? D. Red . ) ' Auch gebe
es wohl keinen gecignetcren Ort für ein Zusam -
meiltrcffcn so bedeutender Pilote » wie gerade
New Port , die kosmopolitischeste Stadt der Welt ,
Tas Zusanlttlcntrcssen beweise wahren Sport¬
geist und Kameradschaft , indcn « Costcs und Bel

Reichsdeutsche Hopfenbauern fordern
Verwendungszwang .

Mainburg , 4. September . Auf den « hiesigen
Marktplatz versannnelten sich heute Bormittog
etwa 3500 Hopfcnbauer , UN« in einer Demo » ,
stration aus die katastrophale Lage des deutschen
Hopsenbaues hinz »«wcisen . Es wurde eine Ein¬
schließung angenonimc » , in der die sofortige
Eiriflihntiig eines Bcrwendnngszwanges von
deutschem Hupfen in Höhe von 90 Prozeni ,
ferner die sofortige Ausnahme von Verband -
hingen mit den in Frage kommenden Ländern
Belgien und Frankreich zwecks Lösung der de .
steheudci « Hopsenzollbindungen « nd Jickrasl -
sctznng des vom letzten Reichstag beschlossenen
erhöhten Hopfenzolles von 150 Mark gefordert
wurde .

lonte hierher gckommer« seien , die deutschen
Flieger zu begrüßen , die erst kurz . vor ihnen "
den ' Ailaniik bezwungen hätte ««. ' Nach einigen
TankeSworten von Gronaus sprach C o st e s.
Alle Flieger der Welt , betonte er , gehören einer
großen ' Familie an . Grenzen beständen für
Flieger nickt . Die Anwesenden sangen daraus
das Deutschlandlied , die Marseilleise und die
Sternenbanncrhymne . "

Bon Wildschweinen zerfleischt . Der Respi¬
zient der Grenzsinanzwache , "Tesarck , ging in die
Berge von Bvhrov in Karpathorußland auf
die Wildschweinjagd . - Kaum hatte er einen Slano -
platz gefunden , hörte er ein Rudel Wildschweine
hinter sich, die sich ihm bereits ans eine sehr
kurze Entfernung genähert hatten . Tesarck
scheint nun so überrascht gewesen z>« sein , daß rr
die Geistesgegenwart verlor . Anstatt das Rudcl
vorbcistreifcn zu lassen , ergriff er vor ihm die

Flucht , ivobei er sich unrdrehlc und schoß. Tesarck
stürzte dabei über eine Baumwnrzel und hatte
noch daS Unglück, daß hierbei sein Gewehr sich
enllnd und eine Kugel ihn « daS Bei « « durch -
schlug. Tic wütend gewordenen Wildschweine
fiele » nun über Tcsarek her und bearbeitete »
ihn mit ihren Hauern . Tesarck schrie um Hilst
und seine Ruse wurde » auch in eilten « Forsthaus
gehört . Bewaffnet kau « der Förster mit seinen
Söhnen Tesc- rck zu Hilfe und es gelang ihnen
auch , die Schweine - zu verjagen . - Tesarck halte
aber bereits so schwere Verletzungen erlitten ,
daß er im Rosenburoer Krankenhaus , wohin er
gebracht wurde , verschied .

Im Schlaf überfahren . EinSchulknabc , der sich,
- um sich attsziirnhen , zwischen die Gleise der Klein¬
bahn Buxtehude —Harsefeld ( in der Nähe von H a in -
b u r g) gesetzt hatte » nd cingeschlastn war , wurde
von den « ans Buxtehude kommenden Zug über -
fahren und getötet , Der Lokoinotivführer hatte daS
Kind zu spät bemerkt .

Die gestohlen « Holzbrücke . Die Warschauer
Diebe scheinen auss Ganze zu gehen . Ms dieser
Tage eine Inspektion der Warschauer Brücken statt
fand , stellte nian zum allgemeinen Entsetzen fest , daß
sich eine Holzbrück «. di « über einen Flußarni sührtc ,
und die 8 Meter lang nnd 8. 75 Meter breit war ,
auf geheimnisvolle Weise verflüchtigt hatte . Die

Nachsorschnirgen ergaben , daß die Brücke über Nach. '
von Dieben zersägt und abgetragen worden war .

Som Rundfunk .
Empfehlenswerte - aus den Programmen ,

SamStag .
Prag : 11. 15—12. 00 Smetanas Aomp- ifironen , 18. 35—10. 00

Dkuisihr - Senkung : Lehrer ii . Scholl : Märcheiworlesung . R.
Lorlejuiig aus eigenen Werken, 19. 35—-jo . oo TrnmpUeder , 20. 00
b! i 20. 20 ZUHerson,erI, - 21. 10—22. 00 Blatmuslt , 22. 25—
Koiijerk . — Srfleiu : 11. 80—«2. 00 SchallplaUen , 18. 00—18. 10
SchallplaUen , 18. 20—18. 30 Schallplatte : ! , 18. 30—10. 05 Leu :
I ch e Sendung : Deutsche P re s s e na ch r « chr « n.
20. 00- 21. 00 NnlerhaUungSmuslk . — Mühr. - Lftr - u: II . 00- 12. l0
SchallplaUen , 17. 00—18. 00 Jazimuslk , 18. 00—18. 10 SchallplaUen .
— Prehhnrg : 11. 80- 12. 00 Schallplaiten , 12. 20- 13. 80 Mii: a,d -
ianzeri, - 1U. 30—17. 00 NnterhaltungSmusik , 19. 20—10. 30 Schall-
Piatten . — Berlin : 22. 00 Blatorchesterkunteri . — FrOuNurl :
18. 35 Siunde der Arbeit , 10. 30 De gnftrumen ! « M Orchester. »,
20. 13 „ Da« verwunschene Schieß ", Operetle >-a» St. Mill ick:.-.
— Hamburg : 20. 00 Hillier den Kulissen de« Olymp «. — Stil «:
10. 13—10. 40 Die Stunde de» Arbeiler », 24,00 —1. 80 Meister der
ila ». — Leipzig: 10. 30 Nraussührungen van SchallplaUen . —
Mllmhen : 20. 4a NnterhalUingSiaujerl . — Wien: 20. 03 „K»' . -r

. Lampe" , Komödie von E. Sloscnowi anschließend Abendionnrl .
— Lend »» II : Orchesterkoitjert ,
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Räuber . DötmerStäg früh um 1 Uhr drangen
zwei maskierte Räuber In di « Geschäftsräume der

Kasseler OmmbuSgestllschaft «in und zwangen

di « Beamten zur Herausgabe von % 5. 0 00 Mark .

Die Räuber konnten noch nicht cnnittelt werden .

Uebrrsallrn und niedergestochen wurde , wie un «

a » S Graslitz berichtet wird , auf dem Wege «ach

Eilenbegg der Landwirt Dristler ans Rühstädt .

Deistler hatte zwei Mädchen aus Zchwadcrbach aus

einem Gasthaus « hcimbringen wollen , als sich ihm

plötzlich der al « Raufbold bekannte Matz Künzel ans

Tchwadctzbach entgegenstellte und ihm mit den War .

ten : „ Du hast lange genug heimgesührt ! " einen tie¬

fen Messerstich beibrachte . Teiskler brach ohnmäch '

8g zusammen und muht « ins Krankenhaus über¬

führt werde «, woselbst er lebensgefährlich

verletzt darniederlirgt , da der Stich des Künzel den

linken Lungenflügel getroffen hat . Der Messerheld

hat nach seiner Tat di « Flucht ergriffen .

Ehemalig « Zlvilinterni «rt « in Frankreich , Eng¬

land und deren Dominions und Kolonien wurden

bereits mehvmalS aufgefordert , sich Ivcgrn Freigabe

ihres noch beschlagnahmten Eigentums , bezw . Vcr -

niögens ■an den Hilftmnterftiitzungsvorein ehemali¬

ger Kriegsgefangener in der Tschechoslowakei , Sitz

Reichenberg, Klotildenstraße 7, zu wenden , der

gegen Spcsenrrfatz von 10 I < in Marken die ord -

mingsgeinäßen Forninlare zusendet und ini diplo¬

matischen Wege die Gesuche weiterleitet . Alle Jn -

»eressenten, die sich bisher nicht gemeldet haben ,

wollen dies unverzüglich tun , zumal die ersten

Listen bereit - nach Frankreich und England abge -

sandt wurden . Verlängert « Meldefrist bis 20. Sep¬

tember 1080 . Alle Auskünfte erteilt gerne obiger

Verband .

Bo » Arland nach Svihberge »
Unser Dantpser hat Flaggengalo angelegt ,

«in Abschiedsgrug an die Bewohner von Rcik -

javik. Seine Wände erzittern unter deir «rtten

Stößen der Maschine , un » seine Flanken puffen
und schnauben die Motorboote jener Isländer ,
welche bi » z >tm letzten Aiwenblick unsere Gast¬

freundschaft und unseren Alkohol genossen . Idland

ist eine trocken gelegte Insel , man muh seinen Be¬

darf an Geist trnd Gift an Bord der einlnnfcnden
Dampfer decken . Da » tut man mich nach Kräften.
Weinsroh winken die Männer , selbst di « stillen

Frauen sind lebendiger geworden »nid rassen bci -

iwhe anmutig ihre weiten schwarze »» Röcke , und

die vom Käppchen niederfallende Troddel teilt

verwundert da » lebhafte Grüßen seiner Trägerin .
Ein Passagierdampfer ist ein EreiHni», da » weit

über die dämmernde Stille de » Winters hinaus -

reichen muß , Darim » geleit «»» sie ihn a»»ch au ?

der Bucht , bi » er sich, ei »» du »»kler Schattenriß ,
am Horizont verliert . Hann kehren sie schtvcig -

sam heim in ihre grauen »»»»d gelben Wellblech¬

häuser und in die Gärten ohne Blumen und

. Bäume .
’ In de »» ersten Richestiuiden werde » » die Bil¬

der der letzte »» Tage zum geistigen Eige»»t »»»n.
Wer in Island die Sensation einer gewaltigen

Landschaft gesucht hat , kehrt cntänscht Hein».

Äelvaltig ist cs bloß in seiner Einsamkeit , cd

gemahnt an eine phantastische Mondlandschaft ,
ist scharfgekantet in Farbe »» und Forme »» wie ent

japanischer Holzschnitt . Der Riese»»tva»»»n seiner

vulkaitischen Bergangenheit ist auSgeträumt , seine
Krater ra »»chen nicht mehr , seine Geysir » sind

sterbensnliide . N» » r « in einziger kleiner quirlt
alle acht Stünden 75 Zentimeter hoch. — „ Das
Land zieht grüne Mieder an " , so besingt ein

isländische » Volkslied die Wiesenbander zwischen
den ditnklen Lavafeldern, »»der die sich die blau¬

violette Zackenlinie dev Berge »»»»d dio über -

laugenden Gletscher stülpen . Die viele »» kleinen

Binnensee »» sind nicht wie in den Alpen in Täler

» md Mulden versenkt , sie kriechen in Hellen Zun¬
gen über braungraue Flächen »»ud spiegel»» alle

Zartheit de » nordischen Hin »n»els wieder . Mit -

inl er ziehen tiefe Riffe durch de »» Boden , auS -

gcsüllt mit den » blaueste ». Waller der Erde .

Abergläubische Isländer werfe»» Münze»» in diese

Tiefe»», aber in Island gibt der Boden nicht
wieder , >vaS man ihm geopfert hat . Schast und

Rinder erscheinen »tu » kümmerlich , die Pferde
sind plmnp und kurzbeinig . Die Exisleuz deS

Isländers gründet sich auf de»» Fifchrcichtum
seiner Küste . J » n Umkreis von drei Kilometern
ist mir der Isländer zu fische »» berechtigt , eilt

dänisches Kriegsschiff üoertvacht dieses Vorrecht .
Die kühne und gewandte J»»ae»»d aber seilt sich
an den Vogelfelse »» ab , raubt Möveneier und

Dannen . — Möven und Sceschwalben nmschwär -
men de»» Danrpfer noch , lvcnn die Küste längst

verschwunden ist . Dam » aber wird es einsam ,
das Meer ist bleigrau und schwer, wir fahren
dem hohe»» Norde » » zu .

Jan May«»».

Nördlich vom Polarkreis liegt Jan Mayen ,
«ine sechzig Kilometer lange Ansel mit 27 Nebel¬

tagen im Moiiat . Drei Manner »oohnen dort

«i >» ganzes Jahr hindurch , bissie von drei an¬

dere »» abgclöst werde » »: zwei Meteorologen und

eilt Funker . Monatlich schick, Storwegen Proviant
und Kohle , sonst aber sind Telegraph nnd Radio

die einzige »» Verständigungsmittel mit der großen
Welt .

Un » etwa acht Uhr abends solle »» wir diese

Insel passieren . Wir fahren in » dichtesten Nebel ,
wie er sich hier durch Begegnung deS Polar -
stroinS mit den » Golsstron » bildet . Einige Matro¬

sen und Fahrgäste habe »» funfinal die Polar¬

fahrt gemacht , ohne . Ian Maye » » zu erblicke ».

Resigniert begibt inan sich in den Speisesaal .
Un » etwa halb acht wird de»»» Reiseleiter

eine Botschaft zugeflüstert, er stutzt, läuft ai »

Als der F»»nkv«rkehr in inm » er stärkeren »
Maße wirtschaftliche Notwendigkeit wurde , glaubte
die Deutsche Reichsbahn znitächst , auf diese
nwdernste Art der Nachrichtcnübern »ittl »»ng ver¬
zichten zu können, . da sie über ein ziemlich auS -
gedchntes , bahneigenes Tclegraphem »etz verfügt .
Dock» bald wurde n»a>» sich an leitender Stelle
darüber klar , welcher Unterlassung nian sich
chuldia gemacht Hao«. Inztvisck - eu war « » » aber

alle Wellenlängen vergeben , » md es bedurfte
langtvieriger Verhandlungen , bis es gelang , stir
den ReichSbahnfunkvcrkeyr fünf Wellenlänge »»
reiz»linache»i . Die Zentrale dieses Funkverkehrs

befindet sich in Berlin . Hier weiß mau wenige
Minulci » später , wenn sich ans deulschei » Bahnen
etwas Außergewöhnliches ereignet l »at . Die Ver¬
teilung des Mellcnverkchrs geschieht in folgender
Weise : je sechs McichSbahnoireklionen verfügen
über eine Wellenlänge für die Nachrichtenuber -
mittlnna nach der Berliner Zentrale , Ivährcnd
die fünfte der Nachrichtenvermittlung von Ber -
lin in die Provinz dient . Durch diese Regelung
ist ein Verkehr der Reichsbahndircktionen unter
AltSschalNtNg Berlins aus funkentelegraphifchem
Wege zwar nicht möglich , doch stellt man neuer -
dings Versuche mit kurze »» Wellen an , »», »» auch
i ' ir den Verkehr der einzelnim Direklivuen unter¬
einander Längen festlegei» zu könne »», was aus
verkehrStcchuischen Gründen natürlich von großer
Wichtigkeit ist .

In der Filnkzentralc der De»»tsck »en Reichs¬
bahn kommen täglich ungefähr z»völfh »»ndert
Telegramme an , wahrend etwa sechshundert hin -
allSgesaudt werde »». Die meisten Telegramme be -
ziehen sich ualmgemäß auf betriebstechnische
Piaßnahmci » nnd statistische Mitteilungen . Fahr -
olanänderungen , »vic sic besonders bei dem Güter -
zttgverkchr hmlfig vorkommen , tvcrdeu bekannt¬
gegeben oder die plötzliche Einlegung eines So » r -
derzngeS wird mitgcteilt . Sogar Kaffen -
abrechnnngen der einzelne »» Station « » » wer¬
de »^ nachdem sie von den Direktionen zufantmen -
gestellt wurde » » , nach Berlin übermittelt unr der
Ha»kptver >valtnng jederzeit eitlen klaren Ucbcrblick
z»k verschaffen . Bei Geldbedarf an einer Stelle ,

Bord uitd kehrt zurück: „ Meine Dame » » und

Herren , wenn Sie Ja »» Dlaye »» sehen »vollen ,
der Nebel ist aufgeriffen ", weiter kommt
er nicht . Ein Scharren , Traben nnd Laufen zur
Höhe , Jan Maye, » ist eine Sensation , »» ud wenn ,

glcich die schwarzen Felseutore fürs erste nicht
viel anders aussehe »» als die Klippen der West «
»näunerinfeln , sagt niair voll Äi»dacht : „ Ian
Mayen "

ES bläst eisig über Bord , es Pfeift in den

Masten , daß die nieiste » wieder zu Schüssel und
GlaS flüchten . Wer aber in ehrlicher Begeisterung
Veriveilt , der wird unerhört belohnt . Der Nord -
wind wickelt sich in einen Ncbclzipfcl und ent¬

hüllt einen ge>») altigen Berg , der bis in den

Himmel greift und seine Gletschcrschleppe ins

Aieer gleiten läßt . Boni düstere »» Schiefer bebt

sich ei »» w« ißcs Hans ab , drei Männer stehe »»
davor , »vinke »» und sckgvingen Fähnlein , daß mai »
a»r dem Schattenriß ihrer Bewegungen ihre
Freude erkennen kann , — nur wenige Passagier »
danlpfev fahre » alljährlich vonüber , aber die

Insel hat 27 Nebeltagr in » Nlvnat

Dann legt sich der Nobel »viederun » zlvisck»«»»
uns u»»d di « drei Einsame »», fröstelnd verkrieck »t
man sich in dc >» Kabinen und tröstet sich an den »

Funkspruch , der für Spitzbergen besseres Wetter

meldet .

Achtzig Grad nördlich « Breite .

Es ist eine ' alte Erfahrnilg der Seefahrer ,
daß di « nördlick >eir Meere keine Stürme kennen .

Tatsächlich konnte auch der empfindlichste Passa¬
gier sich seines Leben - freuen , sobald der Polar¬
kreis überschritte »» »var . Aus tiefblauem Vicer

stiege»» in seltener Klarheit die Gipfelkctten von

Spitzbergen , als hätte , inan di « Schweizer Glet -

schcrwelt ihrer Kuppen beraubt , um sie in nörd¬

liche»» Waffen » schwimmen zu laffen . Bein » Näher¬
kommen zersetzen sich die dlinkleu Bänder in

Moräncnfcldcr , die feindlich jegliche»» Pflanzen -
wuchs znrückweisen . Nur wo sich der Gletscher¬
bach ei » sumpfiges Geläude geschaffen hat,
huschelt sich Moos in kugelförmigen Polstern ,
blühen zierliche Anemonen .

Englische Verbrecher , »velche man in » Jahre
1620 zur Uoberwinteruug auf Spitzbergen „be¬

gnadigte " , zöge »» das Todesurteil einen » solche»»
Lebe »» vor . - Heute aber ist die im Weste »» gelegene

KönigSbucht dauernd besiedelt . Siebenhundert
Arbeiter baue »» in » Tagba »» ein Kohlenflöz ab ,

dessen Reichtum n»a»i auf »»eunzehn Millionen

Tonne » » schätzt .
Soinit ist auch dieses ferne kalte Jnselland

in da - wirtschaftliche Gewissen der Völker anf -

genommen . Im zwölften Jahrhundert von dsi »

Normannen entdeckt , sank cs für drei Jahrhun¬
derte in Vergessenheit , bis cs zum Treffpunkt
englischer , holländischer » md dänischer Walfifch -
fängcv wurde , llcbcrwintcrungcu mißglück !«»»
mehrmals , dagcge »» wurde die Insel zum Stütz¬
punkt arktischer Expeditionen , beides hat sei»»
Alibi hinterlassen . Auf der Gräberhalbinsel hoch
im Norden zeuge »» offene Särge und gebleichtes
Gebein für den harte »» Konkurrenzkampf um

Wale und Robben , in der Vivgobucht liegen die

Trüminer einer Luftschiffhallc , Eisenspäne und

Ankerhakci », wie sie Andree und Wellington zu

ihre » Flugversuchen über den Nochpol verwen -

deten . Die Arktis ist ein großer Friedhof , sie liebt

die Eindringlinge nicht und hat -»»ach drei Zagen ,

während derer sich Spitzbergei » »vic eine Filni -

während an einer ander « « vielleicht Geldüberfluß
herrscht , ka » m sie sofort eine auSgleichendc An¬

weisung geben . Fen,er wird täglich der Bedarf
an Güterwaae » » funkentelcgraphifch milgctcitk ,
dan »it die Wunsche in den » Berteckungsplan he»
rücksichligt werden können . Ebenso veranstaltet
der dci » einzelne »» ReichSbahndirektione »» unter¬

stehende Bahnschutz mit seinen mehreren Sonder -

ziiqen Funkübuuge »», die gleichfalls über diest
Wellenlängen gegeben werden .

Eine für den Güterverkehr sehr wichtig « und

zeitsparende Neuerung hat die Entwicklung deS

drahtlosen Verkehrs mit sich gebracht . Bisher
war eitle Verständigung zwischen Zugführer , der
am Ende deS Zuges fährt , i » nd dem Lokomotiv »
sichrer sel; r schwierig . Der Zugsführrr »nußte bei

Aus«ntl ) alt «>» stets bis a»i die Spitz « des Zuges ,
wollte « r den » Lokomotivführer etwas Mitteilen ,
was bei den sehr la » » « n Güterzügen für den
Hi»»- - und Rückweg ungefähr ztoanzig Minuten n»
Anspruch nah »». . Heute hat n » an am Ende und an
der Spitze des Zuges eine kurzwellige , mit ge¬
ringer Energie arbeitende Telcphmianlagc einge¬
baut , so daß ei »»« Verständigung , muh bei fahren¬
den » Zuge , jederzeit »uöglich ist. Die gleiche Ein -

richttlng wurdc aus größeren R ar » gier -

bah » » Höfen getroffen , dainit der Betriebs¬
leiter der rangiereirden Lokoinotive seine Ainvei -
snnqen geben kann .

Nock» andere wichtige Neuerungen befinden
sich im letzte »» Versuchsstadium . Auch die Bahn
null die Bildtclegraphic ciusühren . um Tabellen
und Karteitmaterial schneller überntittelu zu
könne »». Ganz « Aktenstücke sollen bildtelegraphisch
gesendet »vcrden , da « 8 schneller geht und sicherer
ist, « IS eine Uebertragung durch Morsezeichen .

Die Zrrglelephoni « hat bisher nur auf der
vcrhäftnismaßig kurze »» Strecke Berlin —Hamburg
Amvendung gefunden rind »vurdc naturgemäß
»vcgci » der kurzen Fahrzeit von dei » Fahrgäste »»
toenig benutz ». Es ist aber anzunehmen , daß sie
sogar fiir die Reichsbahn lohnende Einrichtung
»vird . wenn die Langstreckenzüge erst damit auS -

I gerüstet sind . Otto Fiedler .

schouhcit Präsentierte , jeglichen Zutritt verwei¬

gert . Die Kohlcirarbciter der Köi »ig - bucht hatten ,
dem selten «»» Besuch zu Ehren , einander die
Haare geschnitten u»ü> rasiert , sie funkten jeden
Weg , jede Klippe — vergeben - : bet Nebel ver¬

sperrte de»» Eingang zur Blicht . Nach sechzehn«
stündigem Warten wandte sich der Dampfer
südwärts.

Da fing der Flinker einen Abschiedsgruß
auf : „ Wir Haber » uu . s gewascher » und die Haare
geschnitten , wkr habe »» »rns so sehr gefreut , noch
eiirnral vor den » Winter so viele Menscher » z»»
sehen, uni » aber seid Ihr nicht gekomineir und
wiv müsse »» unferen Whisky allein trinken .
Glückliche Fahr », Ihr Leute ! "

Ketzerisches von d « r Mitternachtssonne .
lieber die Mitternachtssorme herrschte »» au

Bord die abeu teuer ! ichstcn Vorstellungen . Di «
eine »» meinten , sie sei der Mond , andere , glaub¬
ten , daß die Arktis über ihre eigene Som » e ver¬

füge, »vicder andere ließe »» sich knapv vor Mit¬

tornacht wecken , um bei » Aufgang der mitter¬

nächtliche »» Sonne z>» genießen . Der Mensch ist
allezeit eingestellt darauf , daß sich Erde und
Sonne um ihn drehen . Wie ta »»n er dm» »» so
rasch den Weg in fronlde Zone »» finden !

Mit den » Wechsel vou geographischer Breite
und Länge ( Mitten »vir allmählich jedes Gefühl
für Zeit verloren , das Hvrnsignal zum AnSdoo -
tcn » md der Gong waren di « einzige » Merksteine
unserer Tage geworden . Die Nacht » var ab Is¬
land nicht mehr dunkel geworden , aber der
Nobel vorschluckte die Sonne . 9hrr für Minuten
war sie durch ein Wollentor geschlüpft , um zart -
goldcn »vic Kinderhaar über di « Welle » » zu Hüpfen .
Als sie «»rdlich im achtzigsten Breitcgrad über die

( Äeischcr strahlte , da vergaß man vollständig ihre
Dauer zu mcsscn .

Müde voi » der erster » Wanderung über
Moränen läge »» »vir an Bord »rnd wärnrten

unsere Beine an der Sonne . Da trat der «rste
Offizier auf uns zu : „ Aieine Dainen nnd Hern »,
es Ist Mitternacht , »bei » habe »» wir alle Uhren
gerichtet . " Enttäuscht und verblüfft zugleich sah«»»
wir nach den « strahlenden Sonrienbild über dein

Horizont . VergobcnS sucht nrmr sich daS Wunder
der Mitternachtssonne z»r suggeriere »«, in solcher
Höhe ist sie aller Poesie entkleidet , nur eine

Ruhestörerin , die der » Tag seiner Cäfirr beraubt .
ES gebt keine Nacht »»»ehr fiir uns , wir hast«»«
durch die Tage ohne Stocken , ohne Aushörei ».
Wir schlafe »» kaum u»»d sind niemals recht »nun¬

ter . Was man so»»st als Segen des Lebens emp¬

findet , wird zur Qual . Wir sehne »» uns zurück
nach den » nächtliche »» Himmel , um in seine unend¬

liche »» Weiten auöatmen zu können .
Un » die Ehre der Mitternachtssonne zu

retten : An der Küste Norwegens ward sie zauber¬
haft fchön. Da zückt sie nicht n»ehr aus unglaub¬
hafter Höhe hernieder , sondern gleitet zwischen
Schäre »» nnd Wolkenbänke » « dahin , daß die Berge
bluten nnd der Seidenglanz der Woge»» alles zer¬
fließen läßt , was sich an Fels und Wolke allzu -
scharf begegnet . Geheimnisvoll nnd müde senkt

sie sich gegen dei » Horizoitt , umschleicht beit Nor¬

den und tauscht die blutende Nacht gegen ein

schäiniges Morgenrot ein Und der an seilte
Ordnung gewöhnte Mitteleuropäer muß nicht
mehr vollends den heimischen Unterschied zwischen
Tag nnd Nacht entbehren .

Bera Stenzel - Deutsch .
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Der Weg
zur Behaglichkeit und

V Wohnungi - Hygiene ist
r/ mit Chepeleum belegt B<>

W «teilen Sie «ul Chepaleuml Den

Nzchehmungen fehlt die Henlein «

f lege und dernit die Gerentle der

Haltbarkeit . Ein Meter nur 2 Ki .

Kleine Chronik .
Mamlm mid Hormone .

Bekannt « nnd unbekannt « Vitamine . — Ärt « » :

Eigenschaften habe « di « Stoffes

Während man in Laienkreisen das Wort . ^Vita¬
min « " schon so in den täglichen Sprachgebrauch
übernommen hat , als ob damit kein Geheimnis
mehr verbunden wär « , ist der wissenslhastliche Stand¬

punkt noch keineswegs rinivandfrei geklärt . Di «

Wissenschaft bemüht sich vorläufig noch in eingehen¬
der Forschung , das gena »»« ' Wesen der bekannten

Vitamin « und Hormon « , ihr « Zusammensetzung , die

Beziehungen untereinander festzustellen .

Besondere Verdienste um di « Bilaminsorschung
hat sich in letzter Zeit Tr . Laquer erworben . Der

Unterschied zwischen den Hormonen und den Vita¬

minen , di « ja sonst ii » Hinsicht auf den Organismus
viel Gemeinsames haben , liegt vor allen Dingen ,
wenn die wissenschaftliche Forschung bisher richtig
erkannt hat , in ihrer Herkmsl . DaS Bitami » » ist
«In Wirkungsstoff , der im wesentlich «» direkt aus der

aufgenoimnenrn Nahrung stammt , also auch in die¬

ser Nahrung in irgendeiner Form enthalten sein

muß . Ti « Hormone dagegen , di « ebenfalls von

höchster Bedeutung für di « Funktionen des Menschen
sind , werden erst im menschlichen Körper selber er¬

zeugt , und zwar mit den Drüsen , mit innerer Se¬

kretion .

In der Grupp « der Vitamine »ulerjcheidei die

Forschung heute fünf Vitamine , die mit den ersten

Buchstaben de » Alphabets bezeichnet worden sind .
' Nach den Laguerschen Forschungen zeigt das Vi¬
tamin A etwa folgend « Eigenschaften : ES ist in d « n

meisten grünen Gemüsen vorhanden , ebenso in vie¬

len Früchten , aber auch im Lebertran sowie in »

Fleisch der Leber und Rier «. Man hat bisher «in «

»nedizinisch « Bedeuiung dieses Vitamin - A noch

nicht sestslcllen können .

DaS , »oaS di « Wissenschaft heul « als Vitamin il

bezeichnet , ist wahrscheinlich «ine Kombination aus
einer ganzen Anzahl von Vitaminen . Man finde »
et in der Reiskleie , teilweise auch in der roten Rübe
und in «inzelnen Früchten . Die »hemische Erfor¬
schung dieses Vitamin « ist bisher nicht »veit sorlge -
schritten. Medizinisch weiß n « an von ihm eigentlich
nur , daß sein Fehlen da « Auftreten gewisser Tropen
kranktzeiten zur Folge hat .

Völlig unbekannt in seiner Zusamnienjetzung
und in seinem Wcjei « ist der Ehemi « noch da » Vi¬
tamin 0. Es ist in allen srischen Gemüsen und

Früchten , vor allem i » Ziironeu vorhanden , und

anscheinend durch Hitze leicht zerstörbar . Ter Medi¬

zin ist dieses Vitamin seit langer Zeit bekannt , «S
»oürde durch sein Fehlen das Austreten von Skorbnt

verursachen .
Verhältnismäßig an » besten beiann » ist noch da »

Vitamin D, das man auch als antirachiiijches Vi¬
tamin in Kauf gib ». Man ha » «in sogenanntes
Pro - Vitamin entdeckt , das Ergosterin . Ties konnte
man chemisch im »vcjrutlichc »» bestimmen und dalut

festslellen , daß eS sich bei Bestrahlung mit ultra¬
violettem Licht ii » das sogenannt « V- Vilamin ver¬
wandelt . Welche chemischen Verwaiidliingen sich dabei

abslpielen , auch das entzieht sich zur Zeit noch
unserer Forschung . Ta » Vitamin I ) wird heute
schon künstlich znr Vclämpsnng der englischen Krank¬

heit hergestellt . TaS letzte Vitamin 12 ist sowohl
chemisch noch völlig unbekannt , »nedizinisch hat man
festgestellt , daß daS Fehlen das Versuchstier un¬

fruchtbar macht .

Di « Hormone unlerjcheidel man heule in »
wesentlichen nach ihrer Herknns ». 2ie stammen eni -
weder auS der Schilddrüse , der HirnanhangSdri >» . ,
der männlichen oder weiblichen Keimdrüse , der Banch .
speicheldrnse und der ' Nebendrüse . Alle diese Drüsen
enthalten »vahrstheiirlich mehrere Hormone , die bis¬

her n»ir bis zum geringe » Teil bekannt sind und vor
allen Dingen noch chemischer Aufklärung bedürfen .
Teldst das bekannteste Hormon , daS der Baiich -
jpeicheldrüse , das unter den Nanien Indochin be¬
kannt ist, ist noch keinestvegS völlig erforscht . Da¬
einzige , heute zieinlich restlos erforschte Hormon ist
daS ans der Nebenniere stammende , das sogenannt «
Adrenanin , das » nan bereits künstlich herstellt wegen
seiner gefäßverengenden Wirkung . K. A.

Heitere ».
Luft - Latein .

Ein an' ierikanischcr Flieger , der voi » Mexiko nach
Juarez unterwegs war , bemerkte plötzlich , daß fein
Apparat in Brand geraten war . Was tun ? Ein
weniger kluger Pilot wär « vielleicht in » Fallsch . rü »
abgesprungen . Aber unser Mexikaner , er hieß Emilio
Earranza (dieser Name verdient der Nachwelt über -
liefert zu iverden ) , löste die „brenzlige " Frage
äußerst einfach als Münchhausen . Da er in der
Nähe eine Regenwolke bemerkt «, steuerte er sein
Flugzeug in dies « Wolke hinein . Das Wasser löschte
den Brand selbsttätig, und er erreichte »vohlbehalten
sein Reiseziel.
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Webtet des Tonfilmkqbar « 11s darstellt .
Film reiht alte Witze ungeschickt aneinander

ist nicht einmal ein photographiertes gutes Bühnen -
kabarett . Um gutes Kabarett zu machen , muß
man ' Witz und Cinsälle haben , und die gehen so¬
wohl den Autoren Ha »seit und Morgan all

auch dem Regisseur Wohlmut ab . Zu einem

Tonfilmkabarett aber müßte man Filmwitz
und T o n f i l meinfälle haben , und ' davon ist keine

Spur zu merken . Welche uttausdettklicktett neuen

Möglichkeiten eröffnet der Tonfi luv mit seinen tän -
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Licht , Es leuchtete matt durch die Stämme , wahr¬
scheinlich war es ein Farmerhaus . Bill stieg aus
und lief ein Stück über nasse Felder . Aber als er
int Wald stand , hatte er sofort die Richtung ver¬

loren .
E - war kalt . Tas niedrige Gestrüpp zerrte

an seinen Beinen . Ueberall waren Geräusche ,
und er beruhigte sich mühsam mit Schimpsworten .
Ein Ast schlug ihm ins Gesicht . Ein Bogel fuhr
kreischend attf , und der Reporter zählte ernst

seinen Pulsschlag . I « diesem Augenblick schon
aus dein Gebüsch vor ihm etwas Weiches , legte
sich attf seine Füße , er spürte durch die Schuhe
Zittern und Wärme . Bückte sich und griff zu :
es war ein junger Feldhase , der sich ohne Sträu -

bvtt hochheben ließ , mit flackernden Augen den
Man » , anstarrte und erst beim Schein eines

Streichholzes von wütender Furcht gepackt wurde .

Billy kniete nieder , streichelte das Tier - , er spürte
atemlos , daß eine große Zärtlichkeit für die

. Kreatur , in ihni lebendig wurde , sie waren beide

verlassen in dem lauernden Dunkel , hilslos und

fast auf einander angewiesen . TaS Tier preßte sich
an seine Beine , sein Körper schlug vor Auf -
regung . Billy naht ' tt cs wieder ttnter den Arnt

und ging auf das Feld zurück,, ihm war plötzlich
eingefallen , daß er in einem Winkel des Anlos

etwas . Flickzeug für die Reisen haben ntüsse . Attf
der Chaussee setzte er bett Hasen nieder , mitten

i >ts L' cht der Scheinwerfer . Das kleine , graue

Geschöpf hockte eine Weile wie erstarrt in der

weißen Flut , bewegte dann heftig den Kopf , als

würde es von einer unsichtbareit Hand gewürgt ,
ein hastiges Erwachet : fuhr durch seinen Leib , ein

Sprung über die Straße , es kollerte einen kleinen

Abhang hinunter und war verschwunden . Billy
lachte , daß ihm die Tränen in den Augen standen .

Rach drei Stunden kam er in die Stadt . Er

einen Nerven -
Leben durch

in den Rhcin -

Besuchet die

XXI . Internationale Prager Herbstmesse
7. bis 14 , September 1930

Legitimatlonskarten zu K 25 . — mit Wprozentl -
oer Fahrpreisermäßigung bei allen AuSlandsverlre -
tnngen der Tschsl. Republik und beim Messeamte in

Prag VIl , BeletrLni tk . 200 , erhältlich .
Allgemeine Messe, — Sondergrnppe für praktische
Wirtschaftsführung im Haushalte , — Baumesse , —

Radiomesse , — Technische und Baumesse , — Möbel -
nnd Piano - Alrsse , — Spielwarentnesse , — Auto¬
börse , — Internationale Pelzwarenmesse . — Die

größten in - nnd ausländischen Firmen als Ausstel¬
ler . Zahlreiche AnSlandSgruppen . — Anmeldungs¬

schluß 1. Juli 1980 .

XXII. Prager Frühjahrsmesse: 17. bis 24. Marz 1931.
Mcssepalast mit Exportmusterlagern ganzjährig

geöffnet . — Messekatalog in l Sprache ». 831

Amerikanische Sportbegeisternng in Zahlen .
Eine kürzlich erschienene Statistik über die sport¬
lichen Ereignisse der vergangene » Jahres in den

Bereinigten Staaten von Nordamerika gewährt
eins ». Einblick in dte sportlichen Interessen des

Amerikaners . Diese Statistik enthält eine Zu¬
sammenstellung an « !U. "> verschiedenen Ortschaften
der Bereinigten Staaten , großen und kleinen , In
denen im- vergangenen Jahre 1137 neue Sportplätze
geschaffen wurden , so daß e» jetzt insgesamt 18 . 897
solcher Plätze in- Amerika gibt . Auf diesen Plätzen
wurden Im Jahre 1929 rund 10 Millionen Golf -
partlen gespielt und 690 . 972 andere sportliche Welt¬
kämpfe ausgesuchten . An diesen Kämpfen nahmen
1,280 . 000 Spieler und 88 . 861 . 715 Zuschauer teil , die
insgesamt einen Ertrag von etwa 10 Millionen
Dollars einbrachten . Um einen Uederblick über die

stetige Entwicklung sportlichen Leben » in Amerika

zu. geben , wird am Schluß der Statistik daran er¬

innert , daß es vor 25 Jahren nur ll Städte gab ,
in denen sich sportliche Wettkämpfe abspielten , und

daß das Interesse noch fortwährend im Wachsen
begriffen ist .

Springkünstler unter den Tieren . Es gibt eine

Reihe von Tieren , deren Muskeln im Berhältnis
zur gesamten Körpergröße so stark sind , daß da »
Tier ein Bielfaches seiner Körperlänge beim Sprin¬
gen

-zurückzulegen Vevmag . Die Waldman » kann
achtmal so weit springen , als sie lang ist , die

Springmau - kann ' dar 1' »fache . und die Henschrecke
sogar das 80fache ihrer Körpcrlänge überspringen .
Glücklicherweise nimmt aber die Länge der Sprünge
< m Berhältnis zur Körperlänge mit zunehmender
Größe , des Tiere - stark ab. Löwe und Tiger können

z. B. nur noch dreimal so weit springen , wie ihre
Körperlänge auSmacht . Man versuche einmal , sich
vörznstellen , daß der Lötve ebenso wie der Floh , der

König unter den Springern , 200mal so weit sprin¬
gen könnte , wie er lang ist. Das Raubtier würde
einen Häuserblock in einer Großstadt mit spielender
Leichtigkeit überspringen .

LIDO dlO ' uot

Leutnant ihrer Majestät
and

Der Held derMÄdchentr &ume .

zer Arbeiter - Turn - und Sporiverbaudes ihre groß¬
artigen Leistungen . Geturnt wurde am Reck , Bar¬

re », Pferd und an den Ringen , ferner mußte jeder

Mettkämpfer Freiübungen zeigen . In der Ober¬

stufe siegte Hediger aus Reinach mit 90 . 70 Punkten ,
I » der Unterstufe Lükhi ( Luzern ) und Benllenmier

( Grenchen ) mit je 91 . 05 Punkten .
Tennis in Rußland . Die für Deutschland von

Moskau herau - grgelxne Wochenschrift „ Ogonjok "
bringt neben Wirtschaftsnachrichten auch einiges aus
dem russischen Sport . Ein Bild zeigt den „ Mos¬
kauer Champion " von 1929 , Ovanessow . In seiner
Anfniachung ganz der Typ einer bürger¬

lichen TentkiSgröße : lange weiße Porzellan -

Hose und Tennishose . „ Ogonjok " führt weiter an ,

daß beim Moskauer Tnrnier die Meisterschaft In

„ LadieS - Donbles " ausgespielt wurde , — Echt bür¬

gerlich . Wie weiden die Moskauer „proletarischen
Tennismeister " die Rase rümpfen über die der Ten -
niStradition gar nicht angepaßte TenniSklusl der

sozialistischen Arbeitersportler und über die bei

ihnen im Gegensatz zu Moskau , übliche gewöhnliche
Benennung der Spiele .

deric in Entersvns Zimmer , der Redallcnr tvar
im Rauch nur schwach zu erkennen .

„ Wo stecken Sie nur immer , Billy " , sagte
die Rauchwolke .

„ Zn den Donnerbergein " und Bill setzle sich

vorsichtig auf einen Bücherstapel , „ ich habe eine

Sensation erlebt . "
Emersons schoß in die Höhe , er sah aus wie

ei » gekochter Krebs , packte den Reporter an der

Schulter , stieß verrückte Schreie aus und trieb

Billy mit harten Fansthieben ins Nebenzimmer .
„ Donnerberge , der Himmel segne Sie , » nd in

zwanzig Minute » ist Schluß . " Billy zitterte , das
tvar fast Körperverletzung , „ jede Minute ist Gold ,
schreiben Sie , rasch , alle Details , in zwanzig
Minuten

Bill Jones , der immer noch vertvundert war ,
knatterte sinnen Bericht in die Maschine . Trotz
der Eile wurde es ein Essay über die Begegnung
mit einen » Feldhasen , eine haargcnaue nnd dich¬
terische Schilderung der Einzelheiten , er erwähnte

sogar die Reifenpanne . „Nie Halle es einen Men -
schen gesehen . Und so vertrante es ihm . Es

schmiegte sich an ihn / als wäre er der Goll des

Waldes , zu dem die Tiere in mondlosen Nächten
rufen . Keine Furcht , ei » zitterndes , flehendes
Vertrauen, "

Billy kam glühend vor Stolz über seine
sckwnen. Sätze zu Emersons . Der riß ihm das
Blatt ans der Hand und tobte aus dem Zimmer .
Bill setzte sich an den Tisch des Redakteurs und

wartete . Er zündete ^ sich eine Zigarette an . , Er

gähnte . Er rieb sich den Schlaf aus den Ange » .
Sein Blick siel auf ein Blatt Papier , das vor ihm -

lag . Ein Extrablatt der Konkurrcnzzeltung .
Die Donnerberge vernichtet ! Der größte

Waldbränd seit dreißig Jahren ! Achthundert
Önadratmeilen in Flammen . Die Tiere fliehen
in di «,Dörfer zu den Menschen . . . l

deutscher
Dr .
dem
Der
UNd

Der Film .
Reue Tonfilme .

Der deutsche Tonfilm „ Eine schwache
Stunde " l )at seinen Titel von einem Schlager¬

lied , das der Held der Heldin vorsingt . Er singt
ti einmal bei einem Gartenfest , dann aber singt
er e - gae durchs Telephon ; so erfinderisch sind heut ,
zutage die Tonsitntversasjsr ! Die Handlung des

Films ist der übliche Unsinn . Ein Baukdircltor

hat wieder einmal ei » exzentrische - Töchterlein , das

ihm große Sorgen macht . Die dürftige Fabel wird
mit allerhand alten Chargensiguren anfgefüllt ,
einem alten Onkel , den Szöle 2 z a l a 11 nach

Pallenberg - Atl spielt , einem ungeliebten Bräuti¬

gam,ven Karl Hnszar nicht ungeschickt gibt , einer

cßlustigen Wienerin , die Lueie Englisch wieder
mit ihrem großen, " tratnrlichen Liebreiz ausgezeich¬
net mimt . Sonst ist noch Ralph Artur Robert -

gut ; Harald Paulsen versagt im Toirsilm , und

daß Liane Haid - Organ tonfilmungeeignel ist ,
hat man schon längst keststellett müssen .

Zu bett armseligsten Erzeugnissen
Tonsilm „ku>vst " zählt das „ K a b i n e t t

Larifari " , das den ersten Versuch

Kunst Md Wiste «.
Wallensteinspiele in Eger . Wie nn - aus Eger

gemeldet wird , bereitet Intendant Lustig Prean des

Augsburger Stadtlhaaters für deu Sommer 1981

Wallenstein - Festspiele auf dem Hof der ehemaligen
KaiseSburg in Eger vor .

„ Daltbor " , hie in der letzten Spielzeit mit gro¬
ßem Erfolg gegebene Oper Smetanas wird mit
einer Anfsührung anläßlich des Kongresses der in¬
ternationalen Gesellschaft für Logopädie und Pho
watrie am Dienstag , den 9. d. in den diesjährigen
Spiel plan übernommen . Die Aufführung , die unter
der ntufikalischen Leitung von Georg Szöll und der

Regte . von Robert Volkner in der neuen Ausstat¬
tung von Emil Pirchan ( Staatsoper Berlin ! in

Szene geht , findet in der bekannlen Besetzung statt .
Al - Milada gastiert Lilli Pranll Bakek . Anfang
7 Uhr ( Abonn . aufgehoben ! .

Spielplan des Renen Deutschen Theater «.
Samstag ( 281 —8J , 7 Uhr : „ Liebe auf dem
Lande . Sonntag , 7 Uhr : „ Tan » Häuser " .
Montag , 7 ' A Uhr : Gastspiel Gisela
Wer bezir k: „ Königin - Mn t ter " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Freitag , 7J4 Uhr :
„ Geschäft mit Amrri . ka " . Sam - tag , 7J4 Uhr :
„ Die Sache , die sich Liebe nennt " . Sonn ,

tag , 7ZH Uhr , Gastspiel Gisela Werbezirk :
„ Königin - Mutt er " . Montag , 7 % Uhr :
„ Liebe auf dem Land e" .

I KINO - PROGRAMMi
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Ortsgruppe Prag . Sonntag ,
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Von rrellotf :
Eheslreik .

lend optischen und akustischen Tricks der Kleinkunst !
Hier ist nicht eine genützt ; nicht eine auch nur
versucht würden ! .

Eine erfreuliche Ausnahme unter den deutschen
Tonfilmen ist der K. nminalfilm „ Der Schuß im
Tonfilmatelier " . Das ist ein ausgezeichnet
gemachter , anspruchsloser , aber spannender kleiner

Teliktivfilm . der die neuen Tonsilmanlagen der
llfa in Reu - Babelsberg in Betrieb zeigt . Ter
Mord grjaneh ! während einer Tonfilmausnahme
nnd wird im Atelier selbst aufgeklärt . Unter Alfred
Zcislers Regie spielen den Film Ernst Stahl .
Nach bau er , Alfred Beiorle , Harry Frank ,
Erlvin Kaiser recht gut ; nur Gerda MauruS
idK. iitt nicht sonderlich für den Tonfilm geeignet
zu sein .

Ganz ausgezeichnet aber ist Ser Kurzfilm „ Der
K a ui p s in i t dem Drache tt ". Diesen kleinen

Film Hal einer der begabtesten unter den deutschen
Filmlenlcii , der Regisseur Siodmak , gedreht . Er

zeigt den Racheseidzug eines gepeinigten Unter
Mieters gegen die Quartierfrau und enthält eine
Fülle der witzigsten kleinen Regieeinsälle ; da gibt
es in einer Gerichtsszene Beisitzer , die nicht BolkS -

gemurmel vortäuschen , sondern ganz offen „ Rha¬
barber " sagen , da bilden endlich rinntal Musik , (Ge¬

räusch und Geste eine künstlerische Einheit . F. R.

AM * W * MkWgk
Aus dem Lande der „ Sdelamateure "

Es kriselt wieder einmal bedenklich im bürge :
liebelt Fnßballager Deutschlands ! Während aber im

Schoße der allgewaltigen Herren des Deutschen Fuß »
ball - Bundes Friede nnd Eintracht zu herrschen
scheint , droht in manchen Unterverbänden eine
Revolution ansznbreehen . Ganz energisch geht
Westdeutsche Spielverband zu Werke . Bei

Durchführung der SäubemngSaktion Ist auch
den : zweimaligen westdeutschen Meister „ Schalke
nicht halt gemacht worden . Aehnlich wie int Falle
. . Borussia " München - Gladbach wurde nun auch die

gesamte Bereinslai 1 ung von Schalke
0 l wegen Verstoßes gegen die Ama -
te n rbest i mnrn nge n ans dem Verbände

ausgeschlossen nnd die gesamte e r st e

Mannschaft zn Berufsspielern er¬
klärt . Dazu gehören auch die internationalen

Spieler Kucorra und Czrpan , die Deutschland in
vielen Länderspielen vertrelen haben .

Wie oft ist schon verhandelt , erklärt worden ,
wie ost hat man Disgnalisikationen ausgesprochen
nnd » ach gewisser Zeit wieder znrückgenommen . Es
bleibt nun mal dabei : Bürgerlicher Rekordsport
nnd ProsvsjionaliSmns sind schwer zn trennen .

*

Die über den FE . Schalke 01 ausgesprochenen
schweren Strasmaßnahmen habett tragische Folgen
nach sich gezogen . Der frühere Kassier Wilhelm
Rier hat infolge der Aufregungen
Zusammenbruch erlitten und sein
Selbstmord beendet , indem er
Herne - Kanal sprang .

Zwischenrunde um die Kreis Meisterschaft im

Fußball » 5. Kreis . On unserer gestrig, ' » Notiz hieß
eS statt „ Genossen " dreimal „ Gen . Tosse", waS
Wir hieinit richtigstellen . Dem Setzer wie dem Kor¬
rektor hat die letztere Form besser gefallen , trotzdem
eS ein großer Unsinn Ist.

Da « 2. Ausscheidungsspiel um die deutsche
Handball - Bundesmeisterschast findet Sonntag in

Frankenthal ( Pfalz ! statt . Gegner sind der

süddeutsche Perbandsmeister Pfeddersheim
nnd der nardwestdentsche Perbandsineister Han¬

nover - Hainholz . Der Sieger wird Endspiel¬
gegner um die Äieisterschast.

Die sächsische Ruder - und Kanuregatta gelangt
Sonntag in Wurzen zum Austrag .

Die österreichischen Bundesgenossen ans der

„ Hohen Wand " . Vergangenen - Sonntag sand ans
der 1185 Dieter „ Hohen Wand " , einen : herrlichen
GübirgSstock in Rirberöslerreich nnd bevorzugtes
AnSflngsgebiet der Arbeitertonristen , das erste
Bergtrefsen des Kreises Wien , Riederösterreich ,
Burgenland , Steiermark und Kärnten in > Arbeiter -
Turn - und Sportbnnd statt , lieber - <000 Turner
nnd Turnerinnen waren gekmnmcn , um dieses ein -

zigartige Berg « Tn rn - und Sportfest mit -

zueriobe ». Ein idealer Spätsommertag begünstigte
ganz außerordentlich die Veranstaltung .

' Es war
rin Hochgenuß , den Körper in würziger Bcrglnft
und hellem Sonnenschein zn baden und im Rhyth¬
mus der Musik zu biegen und schwingen . Die Tur¬
ner und Turneriinicu führten die Uckbnngen vom

Aiissiger BerbandSsest vor , Wien stellte sich mit

Souderfreiüibuugcu ein und Wiener - Llenstadi zeigte
Keulenübungen nnd Tänze . Den schönsten Rahmen
stellte , die Natur . Eiiw saftige Bergwiese vor dem

Naturfremrdehons war das Gelände , auf dem sich
die Veranstaltung abwickelte . Die Sportler trugen
in : Rahmen der Veranstaltung einen Mannschafts¬

vierkainpf , die Sportlerinnen und die Äugend einen

Mannschaftsdreikampf aus . Das gemeinsam gesn ».
aenc „Lied der Arbeit " und ei » dreifaches
Hciil " ans tauseichen Kehlen beschloß die

'
Veranstaltung .

Westschweizer Arbeiler - Kunsiinrnertag .
Veranstaltung in Solothurn zeigten
besten Kunstturner an - dem Westkreis des

My » lebt eine Sensation .
Ein junger Mann , Billy Jones , wurde als

Reporter bei einem Abendblatt in Chicago ange -

stellt , durch die ilugeduld eines Verwandten , der
mit Schweiyen handelte . Tiefer Oitkel schlug aus
den Tisch und schwur , Billys Müßiggang i » ein

Rc/ordlempo zu. verwandeln . Drei Tage später
holle das rasselnde Telephon den schlafenden Zun ¬

gen aus dein Bell , und in der Redaktion erklärte

sich eine Hornbrille sofort von seinen journalisti ¬

schen Fähigkeiten übcrzengt . Ehe Bill ganz auS -

aeschlafcn hatte , ivar er verurteilt , Sensationen zu
suchen und , wie er bald nicrltc , beim albernsten
Straßenunfall stehen zu bleiben .

Billy Jones war bis auf die lachende Kra ¬

watte ein dummer Junge , den die Universität un ¬

glücklicherweise zum Nachdenken gebracht Halts .
Wenn cs regnete , fuhr er in seinem Auto hundert
Kilometer weit , ließ das Wetter auf die Wind -

schuhsckjciben knallen , sah auf die Bcrglnlissen und
das letzte , graue Wasser des Michigan , er sprang
aus dem Wagen nnd lief am User entlang , so
schnell er ronnie . Stieg er dann in die Tiefe »
der Wolkcnkrotzer , ähnle niemand ^ daß er seine

Sensation gehabt hatte : ein paar Slnnden allein

unter Millionen von Menschen .

Bei einer Rücksahrt abends Platzten ihm hin ¬

tereinander zwei Reifen . Es gab keinen Ersah ,
und ans Flicken dachte er nicht . Tabei wußte er

sehr gut , >vo er sich ' befand , er schätzte die Entfer¬

nung bis zur nächste » Bcnziustation aus sieben

Meilen ; Hier gab e » rechts Viehweiden und links

eine . Art Wald . Billy hockte auf seinem Sitz , und
da ihm nichts einsiel , als zu schlafen, streckte er die .
Beine von sich nnd blinzelte . Im letzten Moment Nach drei Stunden kam er in die S- tadt . Er

erblickte et in der schwarzen Fläche des Waldes ein I stieg mit dem Lift , in die Redaktion und schien -
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